Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zablen bei 
| den Kaiſerl. Boftanftalten 2 Mk. 50 Pf. 


FC ˙ EN REITER 


* 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate April, Mai und Juni eröff⸗ 
nen wir ein vierteljährliches Abonnement auf 
die 4 
„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 


Zi: Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Im Jagdſchloß Hubertusſtock arbeitete unſer Kaiſer 
am Freitag Vormittag mit dem Miniſterpräſident Grafen Eulen⸗ 
burg, dem Kriegsminiſter von Kaltenborn -Stachau und dem Chef 
des Militärkabinets. Das Befinden des Kaiſers iſt wieder vor⸗ 
trefflich. 

5 Anf er Kaiſer gedenkt mit den Herren ſeiner Beglei⸗ 
tung Jagdſchloß Hubertusſtock am Sonnabend wieder zu verlaſſen 
und am Abend wieder nach Berlin zurückzukehren. Gleich darauf 
wird der Monarch einer Einladung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafters Grafen Szechenyi zur Tafel entſprechen. 5 

Die Meldung Berliner Zeitungen, der Kaiſer 
habe in Hubertusſtock auch den Centrumsführer Grafen Balle⸗ 
ſtrem empfangen, wird im Hofbericht für völlig unzutreffend 
erklärt. | 

Die Kaiſer in wohnte am Freitag Vormittag der Trauer: 
feier für den verſtorbenen Generaladjutanten Grafen Wilhelm 
Brandenburg in der Matthäi⸗Kirche in Berlin bei. 

Eine Kundgebung der preußiſchen Regierung 
über die letzte Miniſterkriſis bringt die Nordd. Allg. Ztg.: „Die 
Fragen, welche ſeit acht Tagen die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land in Spannung erhalten hatten, haben mit den am Don⸗ 
nerſtag amtlich verkündeten Veränderungen im preußiſchen Staats⸗ 
minißerium ihre Löſung gefunden. Ehe noch der gefundene 
Ausweg aus den Verwickelungen der jüngſten Zeit definitiv feſt⸗ 
geſtellt war, und jetzt noch, wurde und wird in zahlreichen Blättern 
aller Richtungen die Loslöſung der Stellung des Reichskanzlers 
vom Präſidium im preußiſchen Miniſterrathe als ein kaum be⸗ 
friedigender Zuſtand aufgefaßt, als ein der Bürgſchaften längerer 
Dauer entbehrendes Proviſorium, für welche Auffaſſung man ſich 
weſentlich darauf beruft, daß der bereits früher gemachte Verſuch, 
die Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten zu trennen, die von demſelben gehegten Erwartungen 
nicht erfüllt hätte. Bis zum Erweis des Gegentheils wird man 
jedoch dieſe Beurtheilung nur als den Ausfluß von Erwägungen 
ſubjektiver Art und perſönlicher Natur erachten können. Wenn 
ernſthafte, in der Praxis erfahrene und bewährte Männer ſich 
für eine ſolche Neuordnung entſchließen, und in derſelben wirkſam 
ſein wollen, jo ift ſchon damit die Bürgſchaft der Möglichkeit der: 
ſelben gegeben, einer Möglichkeit, welche um ſo leichter zu er⸗ 
reichen ſein wird, je bereitwilliger alle, im politiſchen Leben mit⸗ 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verbsten. 
5 (19. Fortſetzung.) 

Hans griff fi an die Stirn; es war ihm jo wüſt zu Sinn 
und er fand keine Worte mehr, die er hätte ſprechen ſollen. So 
wankte er der Thür zu. An derſelben angelangt, wandte er noch 
einmal das Geſicht zurück. Der Vater ſaß unbewegt, wie ſeine 
Gegenwart gar nicht ahnend. 

Er legte die Hand auf den Drücker, die Thür öffnete und 
ſchloß; er ſtand auf dem Korridor, — allein! 

Allein! Er mußte ſich gegen die Wand lehnen, jo wandelte 
die Schwäche ihn an. 

Ja, ſo allein ſtand er auch im Leben mit ſeinen Behauptungen. 
Wer würde ihm glauben? Vernichtend ſprachen die Thatſachen 
gegen ihn. Die Worte des Vaters hatten es ihm gezeigt. 

Ein Räuber! Ein Muttermörder! 

Wie ein Kain ſtürzte er die Treppe hinauf, nichts jehend, 
nichts hörend, als dieſe gräßlichen Worte, welche in feurigen 
Schriftzügen ihm vor der Seele ſtanden und gellend in ſeinen 
Ohren wiedertönten. i 

So erreichte er jein Zimmer, um hier völlig zerſchmettert 
zuſammenzubrechen. 

Wie lange er daſaß, die Hände vor das Geſicht geſchlagen, 
nimmer hätte er es zu ſagen vermocht Bei jedem Geräuſch im 
Hauſe zuckte er zuſammen wie unter einem Schlag. Ein paar⸗ 
mal ward die Hausglocke gezogen, mit großer Schonung; ihm 
aber ſchnitt der Ton ſchmerzend in die Seele. x 

Da — kamen nicht Schritte die Treppe herauf, leiſe Schritte? 
Langſam ließ er die Hände von dem Geſicht ſinken, erwartungsvoll. 


Thorne 
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Begründet 1760. 


Heitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 103 


März 


1892. 


wirkenden Faktoren auf dieſelbe hinzuwirken geneigt ſind. Ein ihm entgegengebrache Vertrauen und die treue Mitarbeit aus. 


Impuls dazu wäre von Intereſſe an dem allgemeinen Wohl in 
genügendem Maße gegeben. Die Veränderungen, welche im 
Staatsminiſterium eingetreten ſind, laſſen nach Vergangenheit 
und Charakter der neuen Mitglieder des Kabinets eine Abwendung 
von den bisher geübten Verwaltungsgrundſätzen nicht beſorgen, 
und kann demzufolge auch von ſiegenden Parteibeſtrebungen nicht 
die Rede ſein, ſo liegt doch andererſeits auch für Niemanden be⸗ 
rechtigte Veranlaſſung vor, die geſammte Zukunft nur aus dem 
Schmollwinkel geläuſchter beſonderer Hoffnungen und Wünſche 
zu beurtheilen 

Da das Ende der Kriſis, die vor acht Tagen eintrat, nur 
möglich geworden iſt unter Trennung des Reichskanzleramts 
vom preußiſchen Miniſterpräſidium, ſo begreift es ſich wohl, wenn 
ein Gefühl der Unſicherheit zurückbleibt, ob 
die jetzt getroffene Neuordnung der Dinge ſich als dauernd er⸗ 
weiſen werde. Die „Poſt“ meint zwar, die neue Einrichtung 
biete den zweifachen Vortheil, den Grafen Caprivi dem Dienſte 
des Kaiſers und Reiches zu erhalten, anderſeits den Kanzler⸗ 
poſten überhaupt vor der Verwicklung mit einem Geſchäftskreiſe 
zu bewahren, bei dem einzelne Fehlſchläge unvermeidlich ſeien. 
In erſterer Beziehung hebt ſie, und mit vollem Rechte hervor, 
daß Graf Caprivi ſich in der kurzen Zeit ſeiner Amtsaus füh⸗ 
rung in außerordentlichem Grade das Vertrauen und die Ach⸗ 
tung der Regierungen des Auslandes, aber auch der Bundes⸗ 
regierungen erworben habe. Auf der anderen Seite weiſt ſie 
darauf hin, daß gerade in einer Zeit, wo die preußiſche Geſetzͤ⸗ 
gebung in jo lebhaftem Fluſſe begriffen jet, ſich aus der Be⸗ 
laſtung des Reichskanzlers mit einem erheblichen Theile der 
Verantwortlichkeit für die preußiſche Geſetzgebung ungewöhnliche 
Schwierigkeiten ergeben müßten; und endlich betont das Blatt, 
daß der Reichskanzler, indem er das Amt eines preußiſchen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen beibehalte, im preußiſchen Miniſterrathe 
nicht weniger Gewicht haben werde. Dieſe Ausführungen wür⸗ 
den eine größere Ueberzeugungskraft beſitzen, wenn nicht das neu 
eingerichtete Miniſterpräſidium von mehr decorativer als prakti⸗ 
ſcher Bedeutung mannigfache Bedenken in ſich trüge. Wir müſſen 
abwarten, wie die Dinge ſich weiter entwickeln werden. Vor der 
Hand iſt nicht zu vergeſſen, daß durch die neuen Ernennungen 
ſich im Charakter des Staatsminiſteriums nichts geändert hat. 
Graf Eulenburg iſt konſervativ, und konſervativ in politiſcher 
und kirchlicher Beziehung iſt auch Dr. Boſſe, ein Sohn der 
Provinz Sachſen, beide freilich nicht im Sinne der früheren 
Miniſter des Innern v. Puttkamer oder des Grafen Zedlitz, der 
ſich als „Einſpänner“ einführte, um bald zu zeigen, daß er an 
einem Strange mit den extremen Elementen der Conſervativen 
und Klerikalen zog. Vor der Hand genügt die erfreuliche That⸗ 
ſache, daß das Schulgeſetz gefallen iſt. 

Als künftiger Staatsſekretär im Reichs⸗ 
Juſtizamt an Stelle des zum Kultusminiſter ernannten Dr. Boſſe 
wird jetzt auch der Präſident des Berliner Kammergerichtes, 
Herr Drenkmann, genannt. 5 

Der bisherige Kultusminiſter Graf Zedlitz 
trat am Freitag officiell von ſeinem Amte zurück und verabſchie⸗ 
dete ſich von ſeinen Räthen. Der Unterſtagtsſekretär Dr. von 
Weyrauch widmete dem Scheidenden warmgefühlte Worte des 
Abſchieds. Graf Zedlitz ſprach feinen herzlichſten Dank für das 
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Und ſeine Blicke fielen auf die Wand gerade vor ihm und 
von derſelben ſahen aus breitem, goldenem Ramen die Geſichter 
der Mutter und des Vaters auf ihn herab; — durchdringend 
bohrten ſich die mit beredtem Ausdruck auf die Leinewand über⸗ 
tragenen Augen in die ſeinen, wie es ihm ſchien, nnd wild wallte 
es in ihm auf, daß er gewaltſam die Erſtarrung, die ſich einer 
bemächtigt hatte, von ſich abſchüttelte und aufſprang wie ein 
Raſender. ö f 

Mit beiden Händen griff er ſich an die Stirn. Dieſe Augen 
ſagten es ihm mit vernichtender Schärfe, daß er ein Elender war, 
ein Elender, der das koſtbarſte Gut verſpielt hatte, was es im 
Leben giebt, — die Ehre, welche jene als ihr Wappenſchild ſtets 
rein und hoch gehalten über alles. 

Denn kein Makel haftete auf dem Namen Volkheim, nicht 
der leiſeſte Makel. Er war der erjte, der einen Schatten darauf 
warf. Wenn er den Muth gehabt hätte, ſich dem Vater zu 


offenbaren! Wie wäre alles dann ſo ganz anders gekommen. 


Leichtſinn wäre das nur geweſen, großer, aber verzeihlicher Leicht⸗ 
ſinn, was jetzt ihm zum Verbrechen angerechnet ward. 

Zum Verbrechen, — ja! 

Warum hatte er den Muth nicht gehabt? Warum war er 
zu feig dazu geweſen? Warum, — ja, warum? 

Durfte er den Einflüſterungen niedriger Verſucher die Schuld 
beimeſſen? War er, ſo jung er auch war, nicht ſelbſt Mannes 
enug, über ſich zu wachen? Hatte er in feinen bodenlos leicht ⸗ 
innigen Handlungen ſich nicht nur zu ſehr als Herr ſeiner ſelbſt 
bewieſen? Konnte er andere verantwortlich machen für ſeine 
eigene Schuld? Warum hörte er auf jene, denen er ſich beige⸗ 
gefelt und mit denen ſich auf eine Stufe zu ftellen nichts ihn 
gezwungen hatte? Warum hatte er es gethan? n 

Und ſelbſt — nachdem das einmal geſchehen, hätte er ſich 
dem Vater offenbart, derſelbe würde ihm eine heftige Scene ge⸗ 


| 


An den Amtsaustritt des Grafen Zedlitz ſchloß ſich der Amts⸗ 
antritt des neuen Kultusminiſters D. Boſſe an, welcher mit ſeinen 
Räthen eine längere Conferenz abhielt. 

Der Reichstag wird, wie man in maßgebenden Kreiſen 
annimmt, bereits am 29. März geſchloſſen werden können, ſpä⸗ 
teſtens aber am 31. März. 

Die neuen Schiffsbauten im Reichstage. 
Für das Centrum beſteht wie die „Germania“ mittheilt, „kein 
Grund, die neue Korvette K in dritter Leſung zu bewilligen.“ 
Berliner Zeitungen erblicken darin eine Folge der Beſeitigung 
des neuen Volksſchulgeſetzes. 

Vertrag zwiſchen Preußen und Bremen. 
Der ſoeben veröffentlichte Vertrag zwiſchen Preußen und Bremen 
wegen des Hafenbaues in Bremerhaven enthält die Verpflichtung 
für Bremen, für die Reichsmarine die Schleuſentiefe der Hafen⸗ 
einfahrt von 6 ½ auf 7 Meter zu erhöhen, ferner ein gewaltiges 
maſſives Trockendock für die größten Kriegsſchiffe zu bauen. 
Die Mehrkoſten von etwa 2 Millionen Mark trägt das Reich. 
Die Genehmigung des Reichstags bleibt vorbehalten. 

Der Deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht die 
Ernennung des bisberigen Oberführers in der kaiſerlichen Sthutz⸗ 
truppe ſür Deutſch⸗Oſtafrika Dr. Wilhelm Schmidt zum Com⸗ 
miſſar für das Schutzgebiet der Marſchallinſeln in der Südſee. 

Noch ein neuer Nachtragsetat. Wie die Kreuzztg. 
vernimmt, ſoll dem Bundesrath demnächſt ein Nachtragsetat für 
das Etatsjahr 1892,93 zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, 
in welchem u. A. zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes ein Betrag 
von über 9 Millionen Mark ausgeworfen ſein ſoll. 

Das deutſche Kreuzergeſchwader, beſteht aus 
S. M. Schiffen „Leipzig“ mit dem Geſchwaderchef Contreadmiral 
von Pawelg an Bord, „Alexandrine“ und „Sophie,“ iſt am 
22. d. M. in Delagoa⸗Bay, Oſtküſte von Afrika, angekommen 
und beabſichtigte, am 24. nach Mozambique in See zu gehen. 

Dem Bundes rath iſt der Entwurf einer Verordnung 
betr. die Verpflichtung der Arbeitgeber zur Mittheilung der Zahl 
der in Fabriken und in dieſen gleichſtehenden Anlagen am 1. 
April 1892 beſchäftigten Arbeiterinnen vorgelegt worden. 

Die Unpäßlichkeit des Fürſten Bismarck 
iſt, dem Hamb. Korreſp. zufolge, jetzt ſoweit gehoben, daß er am 
Donnerſtag eine Ausfahrt hat machen können. Der Fürft ſieht 
noch etwas blaß aus, iſt aber ſonſt guter Stimmung. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt am 
Freitag Nachmittag eine Sitzung ab, in welcher die Einführung 
des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg und des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe erfolgte. 
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Ausland. 

Frankreich. Die Pariſer Zeitungen kommen in 
ihren Beſprechungen des Endes der Miniſterkriſis in Berlin zu 
abfälligen Urtheilen und glauben nicht. daß Graf Caprivi noch 
lange in ſeinem Amte bleiben werde. In Paris hat man manches 
ſchon geglaubt, was hinterher doch ganz anders kam. — Mehrere 
Stämme am mittleren Niger in Afrika, welchen die 
Franzoſeu ihren „Schutz“ angedeihen laſſen wollten, die ſich aber 
vor ihr gar zu liebenswürdigen Beſchützern fürchteten, haben 
Geſandte an die Sultane von Sokoto und Bornu geſchickt und 
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macht haben, aber — in Erinnerung an ſeine eigne Jugend 
würde er ihm gewiß verziehen und geholfen haben und es wäre 
alles gut geweſen. 

Die Mutter hatte an dieſe Möglichkeit nicht denken, ſie 
hatte garnicht darauf verfallen können. Der Leichtſinn des 
Sohnes hatte ſie entſetzt, und ſo hatte ſie nur daran gedacht, 
daß ſie ihm einſtweilen Hilfe leiſten mußte, bis ſie ſich das Geld 
hatte verſchaffen können, um den Schmuck, den ſie ihm gegeben, 
wieder einzulöſen. Die Art und Weiſe war ihm auch bequemer 
erſchienen; wer ihm dieſen Ausweg angedeutet von den lockeren 
Genoſſen, in deren Kreis er gerathen, er erinnerte ſich deſſen 
nicht; ſie hatten auf Bedenken ſeinerſeits insgeſammt alle mit 
gutem Rath ſtets bereit geſtanden und er hatte ihnen ein nur zu 
williges Ohr geliehen. 

Hatte er in ihrer Geſellſchaft überhaupt nachgedacht? Wie 
ein dumpfer Taumel erſchien ihm alles, was hinter ihm lag. 

Nun war dies das Ende! Das Ende? War es das wirk⸗ 
lich? Blieb denn nichts — nichts mehr als Schmach oder, um 
dieſer zu entgehen, das letzte auf Erden — der Tod? 

Der Tod! Er, der ſo froh das Daſein genoſſen, der, ein 
Abgott Aller, jo tollkühn in den Tag hinein gelebt hatte, er 
ſollte ſcheiden müſſen in der Vollkraft der Jugend, ſcheiden, um 
ſeinem Verhängniß zu entrinnen, — dem grauſamſten Verhängniß, 
dem er, ein Verblendeter, in die Arme geſtürzt war, um ihm jetzt 
zu unterliegen? 

Noch wußte der Vater erſichtlich nichts von dem Wechſel. 
War derſelbe präſentiert worden oder noch nicht? Und wann 
war die Fälſchung entdeckt und was würde die Folge ſein? 
Oder war das dem ſeines Vaters allerdings täuſchend ähnliche 
Accept gar nicht als ein Falſum angeſehen worden und er vor 
der Hand wenigſtens noch geſichert? 

Geſichert? Iſt ein Betrüger geſichert dadurch, daß ſein Be⸗ 


diejelben um Hilfe gebeten; Von den Franzoſen, welchen das 
Mißlingen ihres Beſchützererſuches ſehr fatal iſt, wird nun ver: 


befindet, enthält auch zugleich Wohnräume für den Seelſorger 
und ein Fremdenzimmer, welches hauptſächlich dazu dient, aus⸗ 


breitet, daß dieſe Stämme nicht ſpeziell vor ihnen Furcht hätten, wärtige Gaſtprediger zu beherbergen. Vor kurzer Zeit drangen 


ſondern überhaupt vor allen Europäern, und die Schuld daran 
trüge die engliſche Royal⸗Niger Compagnie, welche die Eingebo⸗ 
renen außerordentlich hart behandle. 

Großbritannien. In den Aus ſtands bezirken in 
Durham haben Ruheſtörungen der ſtreikenden Bergleute ftattge- 
funden. Die Häuſer der Aufſichtsbeamten wurden von den Zu: 
multanten mehrfach demoliert. Die Polizei griff die Exzedenten 
mit blanker Waffe an und zerſtreute dieſelben. — Die Urtheile 
der engliſchen Journale über das Ende der Miniſter⸗ 
kriſis in Berlin zeugen von einer argen Unkenntniß der deutſchen 
Verhältniſſe. Jedenfalls ſprechen aber die Blätter den aufrich⸗ 
tigen Wunſch aue, Caprivi möge noch recht lange im Amte 
bleiben. 

Italien. Die italieniſch⸗ſchweizeriſchen Han⸗ 
dels vertragsverhandlungen ſollen demnächſt in 
Zürich wieder aufgenommen werden. Auf beiden Seiten ſcheint 
guter Wille zu beſtehen, die Verhandlungen nun zum Ende zu 
bringen. 

Orient. Duch ein Dekret des Königs von 
Griechenland iſt die Auflöſung der Kammer angeordnet. 
Die Neuwahlen werden am 15. Mai ſtattfinden, am 25. Mai 
ſoll dann die neugewählte Volksvertretung in Athen ſich zuſam⸗ 
menfinden Zur Verhütung von Unruhen während der Wahl: 
periode werden außerordentliche Maßnahmen getroffen werden. 
— Die ſerbiſche Skupſchtina hat das Expatriirungs⸗ 


geſetz für König Milan definitiv angenommen. 


Oeſterreich⸗UUngaru. Die Löſ ung der Berliner 
Miniſterkriſis findet in Wien eine faſt durchweg günſtige 
Beurtheilung Die Neue Freie Preſſe ſagt, die Löſung bedeute 
für Preußen keinen Syſtemwechſel, ſondern lediglich eine Ab⸗ 
wendung der Gefahr, welche von der Schulvorlage drohte. Zu 
wünſchen ſei, daß die Löſung nicht auf ein Proviſorium hinaus- 
laufe, und daß Graf Caprivi nicht ſchwächer, ſondern ſtärker ſich 
erweiſe anf dem Poſten, auf dem er als Träger der deutſchen 
Politik auch der Vertrauensmann der Verbündeten Deutſch⸗ 
lands ſei 

Rußland. Die Einziehung der Steuern auf 
dem platten Lande in Rußland erfolgt jetzt vielfach in geradezu 
barbariſcher Weiſe. Die hartbedrängten Bauern verſuchen wohl 
mitunter um das Steuerzahlen herumzukommen, und da wird 
in drakoniſcher Weiſe vorgegangen. Die Leute werden ſo lange 
unbarmherzig mit dem Kantſchuh bearbeitet, bis das Geld gezahlt 
wird. Wenn jedoch, was häufig der Fall, ſelbſt die grauſamſte 
Züchtigung reſultatlos bleibt, da buchſtäblich kein Geld aus 
ihnen herauszuſchlagen iſt, jo werden die wenigen noch vorhan— 
denen Habſeligkeiten der Bauern, als Theegefäße, Pelze, Kleider, 
Pflüge ꝛc, mit Beſchlag belegt. Wie das in Zukunft werden 
ſoll, da die Landleute von Allem entblößt ſind, weiß kein 
Menſch. 


Aſien. Die Ergebniſſe des großen Erdbe- 
bens in Japan ſind amtlich, wie folgt, feſtgeſtellt worden: 


4889 Perſonen getöldet, 12 311 verwundet, 4420 Wohnhäuſer 
tolal und 21378 
eingeäſchert, 
digt, 
ſind. 


theilweiſe zerſtört, 23 379 beſchädigt, 4159 
ſowie 1744 öffentliche und andere Gebäude beſchä⸗ 
ſomit im Ganzen 88 011 Gebäude, die betroffen worden 


Provinzial Nachrichten. 
Culm, 25. März. (Bürgermeiſterwahl.) Einer 
Privatmittheilung zufolge iſt Herr Bürgermeiſter Pagels hier⸗ 
ſelbſt in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung zu Oppeln 
in Schleſien zum Erſten Bürgermeiſter dortſelbſt gewählt worden. 
Culm, 24. März. (Verſuchter Schwindel.) 
Vor etwa Jahresfriſt wanderte ein früherer Gutsbeſitzer aus 
der Umgegend nach Amerika. Der Mann richtete an einen 
hieſigen Getreidehändler einen Brief, in welchem er mittheilte, 
er-ſei auf einer großen Farm als Verwalter angeſtellt und von 
ſeinem Chef beauftragt, die Wirthſchaft nach deurſchem Muſter 
einzurichten. Deshalb ſolle ihm der Getreidehändler hieſige 
Saaten franko nach einem amerikaniſchen Hafen liefern. Daß 
der Geſchäftsmann auf dieſen ziemlich plumpen Plan nicht ein⸗ 
ging, iſt natürlich. Der Amerikaner hat weiter nichts von ſich 
hören laſſen. G. G.) 

— Brieſen, 24. März. (Verſchie den es.) Nach lan⸗ 
ger Zeit riefen heute Nacht die Feuerſignale die Schläfer aus 
ihrer Ruhe. Es brannte die alte Scheune des Gaſthofbeſitzers 
Teßmann in der Bahnhofſtraße. Der Windſtille und dem ſchnel⸗ 
len Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß die an- 
dern Gebäude und die naheſtehende Mühle verſchent blieben. — 

Das Gebäude, in welchem ſich die Baptiſtenkapelle in Hohenkirch 


trug nicht als ſolcher erkannt wird? Konnte die Entdeckung 
nicht jede Stunde erfolgen und das Urtheil heraufbeſchwören, 
welches ihn erſt vollends zerſchmettern mußte? 

Wie ein Kerker dünkte ihn plötzlich das Gemach, das Haus; 
die Wände rückten auf ihn ein, wie ihm ſchien, um ihn zu zer⸗ 
drücken, zu zermalmen. 

Hinaus, hinaus! 

Es war ſein einziger Gedanke, und derſelbe ließ ihn der 
Thür zuſtürzen; aber hart vor derſelben ſtockte ſein Fuß, wie 
gelähmt. 

Durch das ſtille Haus hallten von unten herauf haſtige 
Schritte, welche wie gejagt hin und her eilten. Thüren wurden 
geöffnet und geſchloſſen, wie es in großer Aufregung zu geſchehen 
pflegt, mit mehr Geräuſch, als im allgemeinen. 

Und dann — — 

Alles Btut drängte ihm zum Herzen, wie um daſſelbe zu 
zerſpringen. Ein Schrei tönte durchs Haus, geſolgt von einer 
wilden Wehklage, — Jerthas Stimm unverkennbar, — und 
dann in Lauten, die nichts Erkünſteltes hatten, ſondern vielmehr 
dem Ausbruch einer Wahnſinnigen glichen, die ſchrill durch die 
jäh wieder eingetretene, todtenhafte Stille gellenden Worte: 

„Gott — Gott, — iſt er todt — todt?“ 


VIII. 

Es war nur ein leiſes Jochen und der gebrochen Daſitzende 
hörte es gar nicht, auch nicht das zweite, etwas ſtärkere Pochen, 
und langſam öffnete ſich die Thür. 5 


Eine ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt, welche das ſchwarze 


Diebe in die Capelle ein, indem ſie eine Fenſterſcheibe eindrückten, 
ſtiegen von hier aus, nachdem ſie einige Kirchengeräthe mitge⸗ 
genommen hatten, in das Fremdenzimmer und entwendeten hier 
Betten und Kleider, (G. G.) 

— Konitz, 24. März. (Ein hieſiger Arzt bringt 
die Hypnoſe) (Verſetzung in einen jog. magnetiſchen Schlaf) 
bei verſchiedenen Krankheitserſcheinungen zur Anwendung. Als 
nun eine ſeiner mit Hypnoſe behandelten Kranken ſtarb, wurde 
er von deren Mann der fahrläſſigen Tödtung beſchuldigt. Die 
gerichtlichen Sachverſtändigen ſprachen ſich zu ſeinen Ungunſten 
aus, das Obermedizinal⸗Kollegium ſtellte ein entgegengeſetztes 
Gutachten aus, ſo daß der Arzt gerechtſertigt erſcheint. Er hat 
durch die Anwendung der Hypnoſe beſonders gute Erfolge bei 
Lähmungen, bei der Bleichſucht und bei der Influenza erzielt. 

— Danzig, 24. März. (Flottenübungen auf der 
hieſigen Rhede.) Die vorläufigen Ordres für die dies⸗ 
jährigen Geſchwaderübungen in heimiſchen Gewäſſern ſind nun 
ergangen. Wir erfahren darüber Folgendes: Die Formation 
der Manövergeſchwader verbleibt, was die Schiffsklaſſen betrifft, 
genau dieſelbe wie im Vorjahr. Die eigentliche Manöverflotte 
unter dem Oberbefehl des Viceadmirals Deinhard wird beſtehen 
aus den Panzerſchiffen „Baden“ (Flaggſchiff) „Baiern“ und 
„Oldenburg“, dem Panzerfahrzeug „Beowulf“ (Commandant: 
Capitän zur See Prinz Heinrich) und dem Aviſo „Zieten“. 
Das Uebungsgeſchwader unter dem Oberbefehl des Contre⸗Admiral 
Karcher beſteht aus den Panzerſchiffen „Friedrich Karl“ (Flagg⸗ 
ſchiff,, „Kronprinz“, „Deutſchland“ und „Friedrich der Große“, 
der Kreuzer⸗Corvette „Prinzeß Wilhelm“ und dem Aviſo „Wacht“ 
Dieſe beiden Geſchwader werden zunächſt im weſtlichen Becken 
der Oſtſee mandvriren, um dann Mitte Mai zu Geſammtübungen 
nach der Danziger Bucht zu gehen. Die Torpedobootsflottille 
unter dem Oberbefehl des Corvetten-Capitäns Schmidt wird vor- 
erſt aus dem Aviſo „Blitz“ als Flottilleuſchiff, zwei Divifions- 
booten und 12 Torpedobooten beſtehen; während der Haupt⸗ 
übungen tritt dieſer Flottille eine dritte Diviſion bei. (D. 3) 

— Königsberg, 24. März. (Ein friſch gebackener 
Student,) der in ausgelaſſener Freude darüber, daß „die 
bange Zeit nun vorüber,“ beim ſchäumenden Becher wohl etwas 
zu lange verweilt, und den es trieb und drängte, als müßte er 
noch heute Berge verſetzen oder etwa gleich Waldmüllers „Sieg⸗ 
fried“ verſuch n „das Nordlicht aus dem ewigen Eis zu entführen“ 
— jedenfalls etwas mußte angeriſſen werden —, verfiel plotzlich 
auf den Gedanken .. und ſchon führte er ihn aus: von feiner 
Papiermanſchette riß er die Hälfte ab, adreſſirte dieſelbe an einen 
entfernt wohnenden Freund, dem er auf der Rückſeite der „Karte“ 
das Ereigniß mittheilte, daß er ſeine Prüfung beſtanden und 
demſelben „in höchſter Verrücktheit einen Halben vorkomme,“ 
klebte auch eine Freimarke auf und ließ dieſes in den Briefkaſten 
wandern Und der Adreſſat erhielt auch die „Karte“ mit der 
Nachricht. 

— Fordon, 24. März. (Verſchiedenes.) In dem 
Polizeibureau iſt ein Einbruch verübt worden. Aus der Weichſel⸗ 
ſtrombaukaſſe wurden gegen 300 Mark entwendet. Megrere 
Hausſuchungen blieben erfolglos. Der Verdacht lenkt ſich auf 
Perſonen, die mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ſind. 
Wie die Weichſel auch bei Familienfeſtlichkeiten hinderlich ſein 
kann, hat ein Brautpaar aus der Niederung bei dem letzten Eis⸗ 
gange erfahren müſſen. Die zur Hochzeit beftellen Muſiker konnten 
während des unterbrochenen Verkehrs nicht hinüber geſetzt werden. 
Am jenſeitigen Ufer ſtand bereits das Fuhrwerk, welches ſie ab⸗ 
hulen ſollte. Kein Winken und Rufen half, fie mußten wieder 
umkehren, und die Hochzeitsgäſte blieben ohne Muſik. — Auch 
hier wurden als Frühlingsboten mehrere Störche geſehen; gleich⸗ 
falls Schmetterlinge wurden durch die milden Sonnenſtrahlen 
ſchon hervorgelockt — Eine Liebestragödie ſpielte ſich hier vor 
einigen Tagen ab. Dem eiferſüchtigen und ſeine Geliebte oft 
am Fenſter beobachtenden Bräutigam war es endlich gelungen, 
die treuloſe Braut in den Armen ſeines Nebenbuhlers zu ſehen. 
Ein Stein, welcher durch das Fenſter geworfen wurde, und ein 
Schuß jagten die Liebenden in Schrecken auseinander. Glück⸗ 
licherweiſe nahm dieſe unliebſame Störung keinen blutigen Aus» 
gang. Die reuig- Braut verſprach nachher unter Thränen, nie 
wieder ein neues Liebesverhältniß anzuknüpfen. Der Guts de: 
figer Holm in Kl. Kapuscisko beabſichtigt, ſeine Beſitzung in 
Rentengüter umzuwandeln und einen Theil in Parzellen von 
von 8— 120 Morgen zu verkaufen 

— Bromberg, 24. März. (In der heutigen Sitzung) 
genehmigte die Stadtverordnetenverſammlung nach dem Antrage 
des Magiſtrats, daß die vorhandene Straßenbahnlinie von der 
Poſtſtraße⸗ und Friedrichsſtraßen⸗Ecke durch die Friedrichs ſtraße 
über den Wollmarckt bis zur Ecke der Poſener⸗ und. Berliner: 
ſtockte ihr Fuß, dann krat fie ſchnell, aber lautlos ein in das 
Gemach und ſchloß die Thür hinter fi, ebenſo geräuſchlos. 

Und mit unhörbaren Schritten ging ſie über den weichen 
Teppich auf die Mannesgeſtalt zu, die, völlig in ſich zuſammen⸗ 
geſunken, nicht achtend auf alles um ſich her, auf der Ottomane 
zurückgelehnt ſaß. 

Leiſe berührte ſie, bereits dicht vor ihm ſtehend, ſeinen Arm. 

„Herr Volkheim!“ f 


Er bewegte ſich nicht. Schlief er, oder war er ohne 
Bewußtſein? } 
Sie legte feſter ihre Hand auß ſeine Schulter und ein 


Ruck ging durch feine Geſtalt. Langſam Hob er das Geſicht. 
Es war aſchgrau und die Augen lagen tief in ihren Höhlungen. 

Aber die Frau vor ihm erſchrak nicht vor ſeinem Aus ehen, 
vor ſeinem Bligg. Sie that, als berühre fie beides gar nicht. 

„Was wollen Sie?“ preßte er hervor, und als reuten 
ihn die ziemlich rauh heroorgeſtoßenen Worte, ſetzte er ge 
mäßigter hinzu: „Haben Sie mir etwas mitzutheilen, Frau 
Baumgart?“ 

Sie nickte leicht. ü 

„Ja,“ ſagte ſie, „aber die Sache eilt nicht. Ich wußte nicht, 
daß ich Sie jo ſehr verändert finden würde, Herr Volkheim, und 


ich darf auch wohl kaum fragen, was Sie ſo furchtbar ergriffen 


hat. Hat der Herr, der vor einer Stunde hier war, Ihnen ſo 


Unangenehmes mitgetheilt, oder —“ 


— — 


ſtraße (Hotel Roſenfeld) verlängert, daß ferner unter Beſeitigung 
des Geleiſes in der Friedrichsſtraße zwiſchen der Poſt⸗ und Hof⸗ 
ſtraße eine neue Geleisſtrecke von der Brückenſtraße über den 
Friedrichsplatz nach der Hof- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke und von 
der Bahnhofs⸗ und Danzigerſtraßen⸗Ecke ebenfalls ein neues Ge- 
leiſe bis zum Eiſenhahn⸗Uebergange in der Danzigerſtraße (Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne) gelegt werde. Mit dem Bau ſoll unverzüglich 
begonnen werden. 84 
Bromberg, 25. März (Er mittel te Diebin.) 
Vor einiger zeit wurde bei einem Kaufmann in der Waiſenhaus⸗ 
ſtraße ein kaſſendiebſtahl ausgeführt. Als Diebin iſt die 
Frau eines Leiermanns von hier ermittelt und verhaftet worden. 
Bei einer in der Wohnung derſelben geſtern abgehaltenen Haus⸗ 
ſuchung wurden an verſchiedenen Stellen, in den Betten, unter 
Wäſche und Kleidungsſtücke ꝛc., in verſchiedenen Beuteln, Bündeln, 
Portemonnaies mit Geldbeträgen von zuſammen 1000 Mark ge- 
funden. Das Geld rührt jedenfalls von Diebſtählen her, welche 
die Frau an verſchiedenen Stellen eusgeführt hat. Unter den 
Geldſorten befanden ſich auch Stücke, welche von dem Laden⸗ 
kaſſendiebſtahl in der Waiſenhausſtraße herrühren. Ferner brachte 
die Hausſuchung noch verſchiedene andere Gegenſtände, wie Meſſer, 
Gabeln, Gläſer, Seidel ꝛc. zu Tage. Die Sachen ſind aus Bahn⸗ 
hofsreſtaurationen und anderen größeren Reſtaurationslokalen ge⸗ 
ſtohlen worden. N 5 (. ſtd. Pr.) 

Bromberg, 25. März (Erfroren.) Vorgeſtern 
früh wurde im Labiſchiner Walde die Leiche einer alten, unbe⸗ 
kannten Frau geſunden. Dieſelbe lag in einer ½ Meter tieſen 
Grube. Die Frau wollte ſich vermuthlich dort ausruhen, iſt dann 
eingeſchlafen und erfroren. 

— Bromberg 25. März. (Dankbarkeit zweier 
Ruſſen.) Unter den Paſſagieren des Schnellzuges, welcher 
am 4. März d. J. bei Schleuſenau verunglückte, befanden ſich 
auch zwei Ruſſen. Sie lagen im Schlafwagen und wurden bei 
dem Zuſammenſtoße von ihrem Lager herabgeſchlendert, thaten 
ſich aber ſonſt keinen Schaden Ihrem leicht begreiflichen Dankes⸗ 
gefühle dafür, daß ſie der drohenden Gefahr glücklich entronnen 
waren, gaben dieſelben dadurch Ausdruck, daß fe dem hieſigen 
Eiſenbahnbetriebsamt eine Summe Geldes zur Vertheilung an 
die Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe ums Leben Gekom⸗ 
menen übermitteln. Das Geld iſt dieſer Tage im Sinne der 
Geber vertheilt worden. gerd Enn 1 

Poſen, 25. März. (Er häng t.) Der Raubmörder 


Schuhmacher Blaſchak erhängte ſich dieſe Nacht in ſeiner Gefäng⸗ 


Sie hielt inne, wie ſeine Antwort herausfordernd. Es lag | 


eine unverkennbare Erwartung in ihren Worten, welche nur zu 


deutlich verriethen, daß ſie um alles in der Welt gewußt hätte, 


fie ohnehin es war, erſchien auf der Schwelle, Sefundenlang ' 


was ihre Frage zu erfahren verlangte. 
Fichu und die dunkle Schutzbrille noch düſterer ausſehen ließ, als 


Der alte Herr, ſo ſcharſſichtig er im Allgemeinen war, be 
merkte nichts von alledem. Er war jo ganz in ſeine Verzweif⸗ 


nißzelle. Blaſchak wurde vor einigen Tagen vom Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt, weil er das Dienſtmädchen Szataniak unter 
dem Vorwande, er werde ihr eine Stelle verſchaffen, in den Wald 
gelockt, ermordet, beraubt und die Leiche vergraben hatte. 


Aoc ales. 


Tborn. den 26. März 1892. 


Thorn“ ſher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


März. 27. 1454 Wird das Gericht der Neufladt zwar neu beſtellt, 
die Kühr von Rathmannen jedoch noch auf zwei 
Jabre binausgeſchoben. 

Der König Kaſimir ſchicht ſeinen Feldberrn zum 
Entſatze des belagerten Strasburg nach Preußen; 
derſelbe trifft aber dor: zu ſpät ein und mußte 
gerade noch Zeuge von der Uebergabe des 
Schloſſes an den Orden ſein. N 
Der Rath von Danzig ſchreibt dem von Thorn, 
der Vochmeiſter babe den abgeſchafften Pfundzoll 
wieder eingeführt. i 
König Sigismund J. verbietet fireng den ferneren 
Verkehr mit überſeeiſchem Salze, nachdem von 
im ein Lager rutbeniſchen Salzes zu Thorn be- 
gründe: worden ſei. (Kronregel.) 


27. 1462. 


. 28. 1409. 


1514. 


— Sbarakterperleihung. Herrn Kreisppyſikus Dr. Siedamgrotzty 
hierſelbſt iſt der Charakter „Sanitätsrath' verlieben worden. 

— Verſonalie. Der Militäranwärter Stbor iſt zum ſtäudigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Brieſen 
ernannt worden. 5 . 

— Eomenindfeier. Der dreibundertſte Geburtstag des Jobann 
Amos Comenius wird auch bier nicht ungefeiert bleiben. Auch wird 
ſeiner nicht bloß in Schul⸗ und Lebrerkreiſen gedacht werden, denn eines⸗ 
tbeils geht die Bedeutung des vielſeitigen Mannes weit über das Ge⸗ 


diet der Schulerziebung hinaus, und anderntbeils hat er auch in dieſer 


gerade dasjenige gepflegt, was für jeden Menſchen wichtig und anziehend 
erſcheint. Daber veranſtaltet dex Coppernicusverein, wie er es in 
äbnlichen Fällen ſchon früher gethan hat, eine Zeftferer für Jedermann, 


Montag den 28. d. Mis. um 6 Uhr Abends in der Aula des Gym: 


naſiums, auf welche wir Alle aufmerkſam machen wollen, welche ſich von 
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lung verſunken, daß er für nichts onſt Raum hatte in ſeinen 
Gedanken, als für die Trauer und die Schmach, die jein Haus 
betroffen hatten. ' 
Trübe ſchüttelte er den Kopf. 5 
„Es iſt nicht das,“ ſprach er, und ſeine 
ſetziich monotan. „Aber — was wollten Sie 
Sie immerhin. Ich habe ſo viel ertragen; 
größer werden, als ſie es ſchon iſt!“ 
Er nickte mehrere Male mit dem 
bereits für ihn das Ul bermaß erreicht. 
Vom Glücke ſtets getragen, aufgewachſen in immer ſich 
gleich bleibenden Verhältniſſen in der Sphäre des Reichthums, 
alem Elend und Jammer fern, ſo lange er denken konnte, 
hatten ihn die Ereigniſſe der letzten Tage gleich geulenſchlägen 
getroffen. Wie kaum ein zweiter von Vorurtheilen befangen, 
hatte er es gleichſam als ein Preſtige des Reichthums ange⸗ 
ſehen, von allem Unglück verſchont zu werden. Vorfälle, wie ſie 
das tägliche Laſein bringt und welche als düſtere Tragödien 
ihre Schatten in das geſellſchaftliche Leben werfen, hatte er all⸗ 
zeit nur als eine Zugabe für die Armuth und das Laſter be⸗ 
trachtet, vor der die Beſitzenden alein ſchon ihr Beſitz ſchützte. 
Und nun — jäh war ſein Stolz aus der Höhe, auf welcher er 
ſich wähnte, in ſchwindelnde Tiefen hinabgeriſſen worden. Ein 
Verbrechen, — nein, nicht nur eins, mehrfache Verbrechen ſollten 
in ſeinem Hauſe verübt worden ſein, in dem Hauſe Volkheim, 
deſſen Name durch Jahrhunderte strahlte, unangetaſtet, unberührt, 
unbefleckt ſelbſt von dem leiſeſten Makel! Es war ihm, als 
ſtünde er vor einem grauenhaften Abgrund, in den er hinab⸗ 
ſtürzen mußte, wenn er den Halt verlor. 2 99 
N b ra e Si (Fortſetzung folgt.) 


— 


mir ſagen? Reden 
die Laſt kann nicht 


Kopf. Das Ungluck hatte 


— — 


Stimme klang ent⸗ 


Pi. 


1 
dem jetzt ſo vielfach genannten, ihnen vielleicht ſonſt kaum bekannten 
Manne und ſeinen Verdienſten eine Vorſtellung zu verſchaffen wünſchen. 

0 Betandene Prüfung. Herr Dr. Jobn Hinſch, ein Sohn 
unſeres Mitbürgers Herrn Siegesmund Hirſch, bat an der Univerſität 
in Würzburg die Prüfung als practiſcher Arzt beſtanden und zwar in 
allen Stationen mit Nr. 1. 

— Das Janitzenſeſt findet, wie wir hören, heute Abend im kleinen 
Saale des Artushofes ftatt. 

— Dresdner Seſammt⸗Gaſtſpiel. Die Reibe der Vorſtellungen 
des „Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiels“ wird morgen Abend mit 
der Auffübrung von P. Lindaus reisendem Luſtſpiel „Die beiden Leo⸗ 
noren“ eröffnet werden. Wir machen nochmals darauf aufmerfiam, daß 
der Vorverkauf der Eintrittskarten bei Herrn E Duszinski ſtattfindet. 
Der Anfang der Vorſtellung iſt au! präciſe 8 Uhr angeſetzt. Um irrigen 
Annahmen vorzubeugen, tbeilen wir mit, daß noch genügende Logen und 
Parquets⸗ etc. Plätze zur Abgabe vorhanden ſind. Die Bons ete. für 
reſervirte Plätze müſſen morgen bis 12 Uhr, an den Wochentagen bis 
11 Ubr Mittags bei Herrn Duszinski eingetauſcht werden, widrigenfalls 
die Plätze anderweitig verkauft werden. 

—() Der Kompagnieführer Leue von der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe bat ſich am 16. d. Mis. in Neapel eingeſchifft und die 
Rückreiſe nach Oſtafrita angetreten. 

— Reichsgerichtbentſcheidung. Der Diebſtahl oder die Unter 
ſchlagung des Handlungslehrlings gegen ſeinen Prinzipal von Sachen, 
die einen unbedeutenden Werth haben, fol, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, nur auf Antrag des Lehrberrn zu beſtrafen ſein Die 
Frage, ob die geſtohlenen oder unterſchlagenen Sachen einen unbedeu— 
tenden Werth vaben, iſt nach der konkreten Sachlage in ihrer Totalität 
zu entſcheiden. 

— Der Gemeinde Meder wurde vom Provinzialverein für 
innere Miſſion in Weſtpreußen, deſſen Vorſtand am Mittwoch in 
Danzig tagte, eine Summe von 150 Mk. zur Anſtedlung einer Gemeinde⸗ 
ſchweſter bewilligt. 

— Lotterie Die Looſe zur 3. Klaſſe der 186. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie find bei Verluſt des Anrechts unter Vorlegung der Borkiaffen- 
Looſe ſpäteſtens bis zum 31. d. M., Abends 6 Uhr, zu erneuern. 

— Zur Gonntagsruhe In den Kreiſen der biefigen Gewerbe⸗ 
treibenden berrſcht zur Zeit eine gewiſſe Erregung in Folge des am 
1. April d Js. erfolgenden Inkrafttretens der Novelle zur Gewerbe- 
Oronung. Man iſt ganz allgemein der Anſicht, daß am genannten 
Tage die ſämmtlichen Beſtimmungen der Novelle in Kraft treten. 
Dies iſt jedoch keineswegs der Fall. Es ſei biermit wiederholt darauf 
bingewieſen, daß vor allem auch die Einführung der neuen, in das ge⸗ 
ſammte Gewerbele den tief eingreiſenden Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsrube überbaupt nicht am . April erfolgt. Der Termin für das 
Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen iſt vielmehr durch eine kaiſerliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesratbes feſtzuſetzen. 

— Der Sountag der Soldaten. Von dem Abg. Lingens (Ctr.) 
und Genoſſen iſt beim Reichstag zur heute beginnenden dritten Etats 
berathung folgende Reſolution eingebracht worden. Der Reichstag 
wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, darauf hin- 
zuwirken, daß den Officieren und Mannſchaften des Reichsheeres und 
der kaiſerlichen Marine an Sonntagen nicht nur möglichſte Ruhe ver⸗ 
ſchafft ſondern auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am Morgen-Gottes⸗ 
dienſte theilzunehmen. 

— Die neuen Arbeitsbücher. Mit dem 1. April treten bekannt ⸗ 
lich die meiſten Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 
1891 in Kraft, darunter auch die auf die Arbeitsbücher bezüglichen. Die 
letzteren find geaenüber den gegenwärtig zu Recht beſtebenden Vor⸗ 
ſchriſten mehrfach abgeändert worden. Es iſt deshalb nothwendig, daß 
die Arbeitgeber für ſämmtliche minderjährigen Arbeiter, die nach dem 
Geſetze Arbeitsbücher haben müſſen, Diele in der neu vorgeſchriebenen 
Ausfübrung ausſtellen. Die Arbeitsbücher müſſen vom J. April ab u. 
A. neben dem Namen des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag feiner Ge- 
burt, welche auch ſchon bisher verlangt wurden, den Namen und letzten 
Wohnort feines Vaters oder Vormundes enthalten. 0 1 

Der Milchwirthſchaft, io ſchreiben die „Weſtyr. landw. 
Mitth.“ in ihrem Wochenbericht, erſcheint durch die Einfuhr auſtraliſcher 
Moltereiproducte für die Zukunft eine große Co neurrenz zu erwachſen. 
Infolge der günftigen Ergebniſſe der Buttereinfubr im vorigen Winter 
ſind dort im Laufe dieſes Winters 16% neue Molkereien mit Dampf⸗ 
betrieb eröffnet worden, welche ihre Produete auf den eurogäiſchen 
Markt werſen. Zunächſt gebt dieſelbe nach England, wo bis gegen Ende 
Februar ca. 40000 Ctr. Butter eingetroffen fein dürften. Der Preis 
der beſſeren Qualitäten ſtellt ſich gegen den guter däniſcher Butter in 
England um ca. 10 pCt. geringer, der der ſchlechteren um ca- 20 pCt. 
Wenn dieſes in Auſtralien erzeugte Product auch nicht in der Qualität 
mit unſeren Producten konturriren kann, ſo erſcheint die auſtraliſche 
Konkurrem doch immerhin recht gefährlich. — Eine andere Konkurrenz 
erwächſt dem Molkereibetriebe wieder in unſerem Vaterlande. Auf dem 
ſtädtiſchen Schlachtviehhof in Berlin ol nämlich aus der bisherigen 
Talgſchmelzeret eine Margarinefabrit errichtet werden. Das Rob: 
material dazu iſt auf dem Gentratviehbof in vorzüglicher Menge ge⸗ 
nügend vorhanden. 

— Auswanderung. Aus Culmſee wird berichtet: Von hier und 
aus der Umgegend zieben in die ſem Früblabre viele Familien, auch 
einzelne Perſonen nach dem Eldorado „Amerika.“ Die meiften haben 
bier ihr gutes Auskommen, werden jedoch arößtentbeils von Ange⸗ 
börigen, welche fie in dem gelobten Lande haben, durch Vorſpiegelungen 
und Ueberſendung von Freifabriſcheinen zur Auswanderung bewogen. 

er von Herrn Friſeur Hoppe in 
D der Eliſabethſtraßze 5 
Laden u. Wohnung 
vermiethen. Endemann. 

ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 

17 Jahre Hr. Präſident Ehmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schlitze. 
H. Rausch. 


Pferdebahnhalteſtelle auf 


remiſe und Zubehör, 


leine 


Großer Laden 


u vermietl 


Vorgart. u. 


u. mehrere kl. Wohn m dr immer, heller Küche, Entree u. 
a N in Mocker 19 Wohn, ge mit allem Zubehör für einen ſehr 
Der dritte Etage, 5 Zim. Balkon, loch-Schö * billigen Preis zu vermiethen. 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ chönwalde. 


Die bieher vom Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeder benutzte 
ft ſofort zu Wohnung mit Garten, an der 


berger Vorſtadt gelegen, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall. Wagen⸗ 
ſowie mehrere 
kleine Wobuungen in der Nähe der 
Cavallerie⸗Kaſerne ſind v. 1. April cr. zu 
vermieth. David Marons Lewin. 


amilien wohnungen 


och eine kl. Wohn, 2 St. eb. möbl, a. hat zu vermiethen. A. Endemann. 
1 Pferdeſt. 3.0. Bromb Str. 88. Otte. e 9 ohnung, bisher 


3 Lei,‚olz, Eliſa⸗ 
beihfirnige 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 


1892 Zu verm. Alex. Rittweger. 
Eine 


ohnung mit 3 Zim. u. Zub 
n. Veranda in Mocker 4 


— RMückbeförderung brotloſer Arbeiter nach dem Oſten. irgend etwas auf dem Gewiſſen; denn als er dann in der Kaſerne 


Wie man der „Schleſ. Ztg.“ berichtet, haben ſich in verſchiedenen land- 
wirthſchaftlichen Kreiſen Oſtpreußens Ausſchüſſe gebildet, welche die 
Rückkehr arbeitsloſer, aus Oſtpreußen ſtammender Bergwerks⸗ und 
Fabrikarbeiter aus Weſtfalen bewirken wollen. Der Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen, Graf Stolberg, werde bei dem preußiſchen Eilen- 
bahnminiſter um Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für rück⸗ 
kehrende Arbeiter vorſtellig werden. 

— In eigener Sache. Vor der Strafkammer des biefigen Kal. 
Landgerichts hatte ſich heute Vormittag der Redacteur dieſer Zeitung, 
Wilhelm Grupe, wegen Beleidigung des Erſten Staatsanwalts Niſchelski, 
begangen durch einen Artikel in der „Thorner Zeitung, zu verantworten. 
In dem letzteren war mitgetheilt, daß bei der letzten Hinrichtung ver⸗ 
ſchiedene Frauen den Verſuch machten, ſich von dem mit dem Blute 


der Hingerichteten geträntten Sande anzueignen, und daran die Berl 


merkung geknüpft, daß es der Verwaltung doch wobl leicht ſein könne, 
derartigen Unfug unmöglich zu machen. In dieſem Artikel hatte der 
Chef der Gefängniß verwaltung, Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky, 
einen ihm gemachten Vorwurf der Pflichtverſäumniß erblickt und Straf- 
antrag geſtellt. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn, führte aus, daß einmal in dem betr. Artikel von der Ge⸗ 
fängnißverwaltung gar nicht die Rede ſei, ſondern nur von einer Vers 
waltung, worunter man doch auch diejenige der Polizei veriteben könne, 
ferner habe ſich der geſchilderte Vorgang, der übrigens nur ein Ver⸗ 
ſuch war, außerhalb des Gefängnißbofes abgeſpielt, (wie der An⸗ 
geklagte auch ſofort am Tage nach Erſcheinen des Artikels in der von 
ihm redigirten Zeitung erklärt hat), ſodaß eine Beleidigung der Ger 
fengnißverwaltung nicht vorliege. Der Gerichtshof verurtheilte indeß 
den Angeklagten zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 6 Tagen Haft, zur Tragung 
der Koſten und ſprach dem Beleidigten die Bekugniß zu, das Urtbeil 
nach Inkrafttreten in der „Thorner Zeitung“ zu veröffentlichen. Der 
Staatsanwalt hatte eine Strafe von 150 Mk. beantragt 

—0 Zum gerichtlichen Verkauf des Nötzel'ſchen Grundſtücks in 
Mocker und des Lewandowski'ſchen Grundſtücks in Mlewo bat heute ein 
Termin angeſtanden. Für das erſte Grundſtück gab Herr Gutsbeſitzer 
Franz⸗Weißbof das Meiſtgebot mit 9100 Mt. ab, für das Lewan⸗ 
dowskiſche Herr Franz Kataßynski in Mlynitz in Höhe von 5600 Mt. 

— Strafkammer In der beutigen Sitzung wurden verurtheilt: 
der Schupmachermeiſter Guſtav Feldt aus Briefen, wegen einfacher 
Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 5 Mt. im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu ı Tag Geſängniß. der Arbeiter Emil Rieger aus Koſtbar, 
der Arbeiter Robert Müller aus Zadroszk und der Beſitzerſohn Johann 
Stribickt aus Brucheowo wegen vorlätzlicher Körperverletzung zu 
1 Woche, bezw. 3 Tagen, bezw. 1 Woche Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung die Arbeiter⸗ 
wittwe Wilhelmine Jaworski geb. Feldt aus Briefen, der Arbeiter 
Heinrich Milpacher aus Rohrmühle und der Arbeiter Heinrich Guhr 
aus Rohrmühle, ferner wurden freigeſprochen der Höker Gottlieb Leis 
brandt aus Groß-Mocker von der Anklage der Kuppelei und der Arbeiter 
Thomas Wronieli aus Kielp von der Anklage des Betruges im 
Rückfalle. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 

Vermiſchtes. 

(deiteres aus Deut ſch⸗Oſtafrika.) Haupt⸗ 
mann G. Richelmann, der unter Wißmann gegen die Araber von 
Oſtafrika kämpfte, hat ſoeben ein anziehendes Buch „Meine Er⸗ 
lebniſſe in der Wißmanntruppe“ herausgegeben. Es iſt ein mit 
echtem, friſchen Soldatenhumor geſchriebenes Werk, das nur eine 
„leichte Lektüre“ bieten joll; es gewährt uns nichtsdeſtoweniger 
recht bezeichnende Einblicke in die afrikaniſchen Verhältniſſe. Eine 
heitere Szene hat ſich zu jener Zeit zwiſchen der neuangeworbenen 
Kompagnie der Zulu Soldaten und den deutſchen Offizieren ab- 
geſpielt, die ſich anfänglich nur durch den Dolmetſcher Joſee ver⸗ 
ſtändigen konnten. Eines Mittags — ſo erzählt Hauptmann 


Richel mann — ſaßen die jungen Offizieren im Kaſino von 


Bagamoys, als plötzlich einer der ſchwarzen Diener hereinſtürzte 
mit der Meldung, die Zutus rücken aufgeregt gegen das Haus 
an. „Nanu. was iſt denn da los?“ „Schnell den Dolmetſcher 
Joſee geholt!“ Mit dieſem Ausruf ſprang Alles an die Fenſter, 
und wirklich — da ſtanden ſämmtliche Zulus, jedoch regelrecht 
in Reih und Glied. Einer trat nun vor und hielt nun eine 
lange Rede an die oben am Fenſter befindlichen Vorgeſetzten, von 
de nen natürlich Keiner auch nur ein Wort zu verſtehen vermochte, 
denn kein Europäer war der Zuluſprache mächtig. „Was die 
Kerls nut wollen?“ „Ich höre nur öfter Joſee.“ „Sicherlich 
hat der Schlingel irgend etwas ausgefreſſen, wenn man nur 
ahnte, was?“ „Laſſen zie mich nur machen, ich werde ſchon 
Alles in Ordnung bringen,“ ſagte jetzt der Führer der Zulukom⸗ 
pagnie, Lieutenant von Medem, den ſeine Ruhe nicht ſo leicht 
verließ. Darauf kommandirte er: „Stillgeſtanden!“ Die Schwarzen 
ſtanden bewegungslos da, und nun hielt er ihnen auf deutſch 
eine Rede, die darin gipfelte, „ſie ſeien gute Kerls und Joſee ein 
Hallunke, er werde ihm die Sache ſchon eintränken, ſie ſollten 
nun aber nach ihrer Kaſerne gehen.“ Natürlich verſtanden die 
armen Teufel kein Sterbenswörtchen, aber das wiederholte „Joſee“ 
und die entſprechenden Geften gefielen ihnen offenbar. Lieute⸗ 
nannt von Medem kommandirte. „Rechts um, Bataillon Marſch!“ 
Sichtlich beruhigt und befriedigt traten Alle an und zogen ganz 
von ſelbſt nach der Kaſerne zurück. Augenſcheinlich hatte Joſee 


Eibe geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 8. 
Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm 


der Brom: 


4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh 
vom 1 April d. Is zu vermiethen. 

Laura Beutler. 

Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 
te erſte Etage, iſabeihſtr. 1A, 


i. vom 1. April zu vermiethen. 
€" gut möblirt. Zimmer billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


von Herrn 


zu vermieth 


Eine kleine Wohnung, I. Etage 
Brauerſt. 4, Miethspreis pro 


Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18 Jahr 240 Mk. ift p. 1. April zu verm. 
lſtädt Markt 20, 3. Etage ſſt eine Herrm Thomas, Honigkucgenfabril. 
freundliche Wohnung, beſteh. aus te Zimmer parterre. 
Coppecnicusſtr. Nr. 25. 

da e 10 eme Seller: 


wohnung. 
Mauerſtr 9 eine kl Wohnung. 
Brombergerſtr. 48 
Stallungen, Remiſen, 
zu vermiethen. 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 


S Czechak, Culmerſtraße. 
wei eleg. möbl. Zimmer vom 
1. April zu verm. Copp.⸗Str. 7, I. 
ltſtädt. Markt tt eine 285 nung 
von zwei Zimmern und 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


Wohnung, 3 Zimmer und Inu. 
behör. Bäckermeister r 


T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
rt. mmer zu vermiethen 
g Bäckerſtr. 87. 0, Sztuczko 
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vorgenommen ward, log er das Blaue vom Himmel herab, ob⸗ 
gleich man ihm ſehr wohl anmerken konnte, daß ihm jar nicht 
wohl zu Muthe war. Es wurde ihm daher aufs Strengſte ver⸗ 
boten, ſich mit den Zulus irgendwie zu ſchaffen zu machen außer 
in ſeiner Eigenſchaft als Dolmetſcher. Was Joſee verbrochen 
hatte, haben die deutſchen Offiziere freilich niemals ergründet. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 26. März, 1 Uhr 40 Minuten Nach⸗ 
mittags. Waſſerſtand heute 2,45 Meter. 


Vasantworlicher Bedacleur: Wilhelm Grupe in &forn. 


i Handels Nachrichten. 


Thorn 26. März. 
Wetter vrachtvoll, 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen, ſeſter, 114/16pfd. bunt 190,95 Pik. 120% 24pfd bell 200/205 
M. 126 28pfd. bell 207/210 Mk., feinſte über Notiz. 
Roggen flau, 112|14pfd. 195/200 M. 15/1 8pfd. 202/204 M. 
Gerſte Brauw. 160/70 feinſte über Notiz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 26 März 


Tendenz der Fondsbörſe! teft. 26. 3 9225. 3 92 


Rufſiſche Banknoten p. Cassn 206,75 205,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 208,60 205,75 
Deulſche 3½ proc Reichsanleibe 99,60 99,49 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,50 106.50 
Polnische Pfandbriefe 5 proc . 65,10 GB: 
Polniſche Liquidationspiandbriefe 62,40 62,20 
Weſtpreußiſche 3%» proe Piandbrieſe 95,.— 94,90 
Disconto Commandit Antbeile 5 en 178 40 
Oeſterr. Creditactien. . l E 171,20 171.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 17255 172,35 
Weizen: Upril⸗Mai 192,25 191.50 
Mal⸗ Jun: 194, — 198,50 
loco in New: Wort 101,— 99,5 

Roggen: loeo g ; 2 205,— 206, 
April-Mai 208,50 207.50 
Mai⸗Juni 203,20 | 202,50 
Juni⸗Juli Nis 198,50 197,50 
RNüböl April⸗Maiii l 52.— 52,80 
S. 000 a alla Zoe 58.20 52,90 
Spiritus: doer loco. . ; ten 61,10 62,70 
70er loco. 5 0 42,20 43,20 
70er Aprıl-Mai a 2 : 42,.— 42,50 
70er Anguſt⸗Sept. . SIR, 43,80 43,80 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 pCt. 


Baxkin, Nouveautss und Üeberzieherstolie 
ca. 140 em. breit a Mk. 1,75 Pf. bis 5,75 p. Meter 

verſenden in einzelnen Metern direct an Jedermann 
Burxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter⸗Auswabl bereitwilligſt franko. 


Seldene Grenadines, Cröpe de Chine, Seidengaze 
ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtiarben) Mk. 1.35 v. Met. bis 
Mk. 14.80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto⸗ und zoll⸗ 
frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u K. Hoflieſ.) Zürieh. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Böſe Vorboten 


Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen 
Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unjäg- 
liches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome 
der Krankheit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen zielloſes 
Plänemachen und Nichts zur Ausführung bringen, Energieloſig⸗ 
keit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechſelnd 
mit tiefer geiſtiger Depreffion, leichtes Ermüden, Sucht nach 
langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im 
Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit abwechselnd mit Heiß⸗ 
hunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf und 
Ohren, Zittern der Arme und Beine dei geringer Anſtrengung, 
Schwäche im Rückgrat und viele ändere charakteriſtiſche Er: 
ſcheinungen. Die Krankheit endet mit Melancholie, Zieffinn, 
Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem 
Blicke, unterlauſenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zugen 
und ſchlotternden Beinen fieht man die unglücklichen Opfer der 
Krankheit dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte 
geſchrieben. Es iſt Nerrenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Peſonen im beſten Lebensalter 
befallen hat und dieſelben moraliſch und phyfiſch zu Grunde 
richtet. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils 
gehemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Wer den 
Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange koſten⸗ 
frei die „Sanjana Heilmethode“, welche bei allen geilbaren 
Stadien von Nerven- und Rückenmarksleiden ſchnelle und 
ichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes berühmte Heilver⸗ 
ahren jederzeit gänzlich koſteufrei durch den Sekretär der 
San jaua-Compauh. Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


1 Wohn. 1. Et. 2 Zim. 2 Cab. h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


— — — — ne 
PF 39 (früher 233) 
ind 2 große Wohnungen (renovirt) 

zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause 
III. Etage und bei Herrn 
Petzold. 


im Hauſe 
Kaufmann 
Ollmann. 


Bäckerſtraße 4 
ift von ſofort od. 1. April 1892 die erfte 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt zu verm. I.. Hintzer. 


— AA 
Vr etzungshalber eine Wohnung 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zur 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er. 
zu vermieten. W. Pastor. 


— — — nn 
Yezobunug von 2 und 3 Zimmern 

mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


Bed eompl. 
Burſchenſtuben 
Frau Joh Kusel. 


en für 560 Mark. 


ubehör 


Mark. Moritz Leiser, 


Breiteſtr. 33. 


Verdingung 
für den Bau der Eiſenbahn von For⸗ 
don nach Schönſee. Die Ausführung 
der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Herſtellung von Bau⸗ 
werken und Rohr = Durchläffen für die 
Theilſtrecke Strieſau ⸗Culmſee ſoll in 
4 Looſen vergeben werden. Die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen liegen in 
unſerm Amtsgebäude hierſelbſt Victo⸗ 
riaſtraße 4 und in dem Abtheilungs⸗ 
Baubureau zu Culmſee zur Einſicht der 
Bewerber aus. Bedingungshefte ohne 
Zeichnungen werden von dem Rechnungs⸗ 
rath Pasdowsky hierſelbſt gegen Zah⸗ 
lung von 2 Mk. für je ein Loos, zu⸗ 
ſammen für 8 Mk., abgegeben. Ange⸗ 
bote ſind unter Benutzung des gegebe⸗ 
nen Vordrucks und unter Beifügung 
der anerkannten Bedingungen verſiegelt, 
poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot für Erdarbeiten zum Bau der 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee“ bis ſpä⸗ 
teſtens zum Termin für die Eröffnung 
der Angebote den 20. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr an das tech ⸗ 
niſche — N der unterzeichne⸗ 
ten Behörde Victoriaſtraße 4 hierſelbſt 
einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt in 
ſpäteſtens 3 Wochen. Bromberg, Mär 


1892. Königliche Eijenbahn-Direction. 
Bekanntmachung. 


Das Zwangsverſteigerungs⸗Ver⸗ 
fahren betreffs der Bäckermeiſter Louis 
und Martha geb. Fiebig-Gutzeit'ſchen 
Eheleute gehörigen Grundſtücks Thorn, 
Altſtadt Nr. 228 iſt aufgehoben und 
kommen daher die Termine am 28. u. 
30. März 1892 in Wegfall. 

Thorn, den 26. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Gaſtwirth Julius und 
Emma geb Gorsch - Hennig'ſchen 


Wegen Festlichkeiten 

im grossen Saale 
findet heute 

kein Concert statt. 


IS eden RR 
5 GEWERBE- 80 
ER 

. 


Inh. Rob. Schultz 


empfiehlt sich zur Bereitung von 


Torten, Baumkuchen, Tafelaufsätzen 


in geschmackvollster Ausführung. 


EEE Gefrorenes in Büchsen und auf Schüsseln 
wirdauf das Sauberste decorirt, sowie täglich frische Backwaaren in 
grösster Auswahl und verschiedenstem Geschmack. 

Gefl. Aufträgen sieht entgegen 


4 


Werk Sendungen gg Pschorr- Bräu“ 


in kleineren Gebinden treffen am Dienstag, den 29. er. hier ein: 
ferner wird am hiesigen Platze „Pschorr-Bräu“ ausgeschenkt: 
Hotel Drei Kronen. In den Weinstuben des Herrn A. Mazurkiewiez 
und Herrn Kaufmann Benno Richter. 


Mit Hochachtung 


Rob. Schultz 


i. F. Gebr. Pünchera. 


Auswärts: In Culmsse: Hotel Deutsches Haus (Oskar 
Sehultz). — Briesen: Lindenheims Hotel und bei Herrn Kauf- 
mann Gustav Dahmer. — Gollub: 0 Schielke's Hotel u. G. Sultan. 


Löbau: M. Goldstand's Sohn. 
Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 27. 
5 a ie 


Streich⸗Concert 


von der Capelle Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


ctoria⸗Theater. 
Sonntag, 27. März 1892. 

Eröffnungs⸗Vorſtellung 

des Dresdner Geſammt-Gaſlſpiels 
r urter Leitung von Frl. Adelheid 


Für NL nleidenne! Bernhard aus Dresden. 
Schmerzloſe Jahnoperationen. Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin 


durch lokale Annefthefie.| itt! Notar 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Fre e od ann. Die b eiden Leonoren. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 


Gr ün, in Belgien approb., Anfang 8, Kaſſenöffnung 7¼ Uhr. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


. 
r empflehlt ihr Lager , su 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 
Dieſe altbewährte und 
vieltauſendfach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus. Glieder⸗ 
reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebradt. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


— — 


Sir 
e 


ariazeller 
se Magen-Tropfen, 


ö vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


0 BE unentbehrliches, altbekammtes Haus- und Nolksmittel, | 


= Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit 

loſigkeit, ER deB Magens, übelriechender Athem, autres 

2 Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, r e e leimprabuctien, Gelbſucht, 
8 


8 


(AO) 


he 
Ekel und Erbrechen, Nagenkrampf, Hartlelbigkeit oder Werkapfung. 
5 Auch bei Roy . falls 28 Magen berrabet, eberfinen bes 


Eheleute in Thorn iſt zur Prüfung der end A N - Ar i 
anti awer ee aer ale bels iet it e i e n „ Breiteſtraße. Ende nach 10 Uhr 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die NMariaskefter Nagen- Ih chmerzloſe r Preiſe der Plätze: a. 


und zur Verhandlung über den von 
den Gemeinſchuldnern gemachten Zwangs⸗ 
vergleichsvorſchlag Termin auf 


den 22. April 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 19. März 1892. 
Zurkaiowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
. —ͤ—y—L — 


Bekanntmachung 


betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum Oſter⸗ 
termin. f 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens⸗ 
805 vollendet haben oder doch bis zum 


en beftätigen. Preis à Flaſche ſammt Gebrauchganweiſung 80 Pf., 
ah oppe) 4 1 . 46 Central ⸗ An durch 2 Sur ud 
Rremfier (Mähren). 2 

au,, Ban bittet die Schugmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


Altersverſorgung, Kindel ausſteuer, 


Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko 
gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſich: auf 
Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher⸗ 
heit bietenden 
Preuß. Renten Perſtcherungs-Anſtalt zu Berlin. 
Proſpecte durch die Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37 Benno h ichter, Stadt⸗ 
rath in Thorn. 


I Sgamiedeeiſerne Thonwaaren 
Fenſter Ille. - 
in landwirthſchaßfl Emaille-Malerei 


Saanen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Sun erte von FF Zahn- erationen Loge 2,50 Mk., 1 Parquet, Reihe 
1 4 ? 9 1-8. 250 Mk., II Parquet 1,75 Mk., 
ünftliche Zähne u. Plomben. | Sperrſiß 1 DE, Stehplatz 15 Pf 
lex. Loewenson, Gallerie 30 Pf. 1 
Culmerſtraße. Die vorher beſtellte n 
Plätze müſſen bis ſpä⸗ 
tefteus 12 Uhr abge- 

holt werden. 
Bon⸗Umtauſch und Billetver⸗ 


Thorn, Altſt. Markt (n. der Port.) kauf bis Abends 6 Uhr bei Herrn 
Duszynski und an der Abendkaſſe 


n eee 
von 7½ Uhr an. 


FFF 
Jahntechniſche Atelier Wostag, 28. März 1892. 
Marie und Magdalena. 


von 
H. 5 ch r Schauſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 
meichler y Marie: ‚Clara Seldburg. 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, j 
empfiehlt ſich ie Anfertigung Tank . 
licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Comenius⸗Feier 
Plomben nach neueſter Art in Gold, Montag, den 28. d. M., Abds. 6 Uhr 
Silber, Cement x. : a 0 
Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft,] III der Aula 69 Gymnasiums, 


von Janowski, 


pract. Zahnarzt. 


Juni 1892 vollenden werden. 5 2 
Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ und Fabrikgebänden It fauber, ſchnell und billig. e e e eee 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung offerirt Te er Wicrre Herrn fasnel en 


Feier laden wir alle unjere Mitbürger 
und Mitbürgerinnen ergebenſt ein, x 
Der Eoppernikus-Berein 
ür Wiſſenſchaft und Kunſt. 


onceſſ. B ldungsan al 


„für 
Kindergärtnerinnen 


von Fr. Clara Rothe 
in Thorn, Breiteſtraße 23. 

I. und II. Ki. halbjährl. Curſus 
bildet Kintergartenleiterinnen und Fa⸗ 
mielienerzieherinnen nach Fröbel. Be⸗ 
ginn den 1. April. Nachweis paſſender 
Stellen. Näheres durch die t 


Robert Tilk. Vaſen 


Schalen 
| Sardinidren 
in Abban Nen:Stompe beitehend Leuchter 


aus Wohnhaus und 7 Morgen 
Laud bin ich willens zu verkaufen. Doſen 


— . Aug: Gross. Auffäße ꝛc. 
ME |" m, l 


vorräthig. 


sl Gute Anders & Co. 


Brückenstr 18. 
geräucherte 
9 Eine neue Sendung 


= > Schinken Messina - Apfelsinen 
— — ER und 
find 2 5 — 5 bei NE Citronen 


Walendowski iſt eingetroffen 
Piaski bei Podgorz. M. H. Olszewski. 


derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
am Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil jonft zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen muß. |’ 

Thorn, den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Niemand verſäume 


auf die in Berlin erſcheinende hoch⸗ 
intereſſante 

TThier-Börſe w 
mit ihren 5 Gratisbeilagen: „Induſtrie 
und Landwirtbſchaft“, ⸗Naturglien⸗ 
und Lehrmittelbörſe“, „Pflanzenbörſe“, 
„Kaninchenzeitung“ und „Illuſtrirtes 
Unterbaltungsblatt“ bei der nächſten 
Poſtauſtalt, wo man wobnt, zu 
abonnıren Der Preis iſt zu dem 
vielen Gebotenen unglaublich billig: 
nur 90 Pfg. pro Quartal frei in die 
Wohnung. 

Die „Thier⸗Börſe“ iſt Familienblatt 
im wahrſten Sinne des Wortes und 
ſollte daher in keiner deutſchen Familie 


—— 


fader. B 


Altstädtischer Markt. 

Gerner werden ſauber gewajhen 
und gekremt in der Baldanfigk 

A. Ramer, Mellinſtr. 62, Thorn III. 
chüler u. Schüler innen finden 
gute Aufnahme im Penſtonat. 


Breiteſtraße 32. 


bends von 6 Ahr ab 7 
ene würſichen 
bei Benjamin Rudolph. 
Vi 


olin⸗, Gello: u. Baß⸗Seiten neue 
Send. Violinen, Bogen, Saiten ꝛc. 


fehlen. 
Anzeigen aller Art ba ben ſtets den — a 
2 N — — mn Sämmtliche Bestandtheile | K inder-Garderobe fr Szezypiiski._ 
— Suche eder ver käufer für mein zu ; ; i | 
— a gacontirt reines, wohlſchmeckendes > 7 vom feinſten be alten Genre e bebe un dern Sn 
Bureau und Nebengebände aus täglich friſches künstl. Blumen L Majunke, W. Höhle, Mauerstraße 36, 


Bretterwänden bei Fort Va ſind zum 


Speiſeleinöl. bei Clulmerſtraße Nr 10, 1 Treppe. f herrſchafil. Wohnung 


nne 
ee Näheres daſelbſt. einrio ogel, = Kub e „ iſt in meinem Haufe, Bromberg.-V 
F 8 9 Für die 1 | 
5 Priormühle zu Madlow i. I. Baderstr. 2, II. — u Schulſtraße 114, jofort 1 
Warnung! Bahnſtation Cottbus. f o küche ur Maurermeister 


Anſertig. bereitwill. gezeigt. |: 2 a 
Ein Aufwartemädchen | Taninos Krege, . 380 U. f n Tgern wird eine E ee e 
f a „Haushälterin m 


Da mich meine Frau Martha, geb. 
Bartels böswillig verlaſſen hat, warne 


ich hiermit alle Bekannte u. Geſchäfts⸗ vom 1. April ab geſucht Ohne Anzahlung & 15 M. monatlich. 


1 helles gut möblirtes Zimmer billig 


leute, derſelben Geld oder Geldeswerth Araberstr 14, Il Tr. Kostenfreie, wöch,Probesend.| „ u vermiethen. Kloſterſtr. 1, 2 T 
zu borgen, da ich für die von meiner T Pferdegeſchirre und T @attel a EEE Selbſtgeſchriebene Meldungen find an * mdbl. Zimmer mie Tooinet 
Frau gemachten Schulden nicht auffomme faſt neu, . billig zu verkaufen bei L Eiaf |. tücht. Agenten. Frau Stadtrath Kittler Fi Thorn zu zu haben. Brückenſtraße 16. 
Hermann Hennig. r. Dobrzenski. Off. poſtlagernd C Bremen 4. richten. Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
— —— — — — — nn 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Eruſt Lambeck in Thorn. 


Beilage und „Jlnſtriertes Sonntagsblatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 74. 


Wird er ein Mann?“) 
Von A. Tiling in Görbersdorf. 


Sonntag, den 27. März 1892. 


„Und auf eine ſo harte Probe wollt ihr Kuno ſtellen?“ 
„Ja, das iſt es eben. Hier muß er ſich bewähren. Wir wollen 


(Nachdruck verboten.) ihn doch zum Mann erziehen.“ 


Das Herz ſtand ihm auf dem rechten Fleck, aber „die ande⸗ 
ren“ fanden ihn zu weich. Sie wollten ihn zum Mann erziehn. 

Septemberſonnenſchein. Die Birken zu beiden Seiten der Thür, 
das Dach weit überragend; der grüne Platz mit den Kieswe gen davor, 
der Grasgarten mit den Obſtbäumen daneben. So ſtand es da⸗ 
mals da, das alte Haus. Jetzt iſt es leer. Aber damals, vor zehn 
Jahren herrſchte reges Leben darin, junges, friſches, trippelndes, jauch⸗ 
zendes Leben. Die Kinder waren da. Sie waren eigentlich im⸗ 
mer überall. Man hörte ſie zu gleicher Zeit im Hauſe, im Hof 
und im Garten. Weit auf die Landſtraße hinaus erſcholl ihr La⸗ 
chen, ihr jubelnder Aufſchrei. Nur beim Eſſen waren ſie ſtill und — 
in der Schule. Aber dort auch nur von dem Augenblick an, wo 
„Fräulein Anna“ ihren Platz eingenommen, ihre ehrbarſte Miene 
aufgeſetzt und den Mund aufgethan hatte, um das erſte Wort zu 
ſprechen. Zuweilen ſchnellte auch dann noch ein „aber Richard!“ 
empor, doch wurde es unter dem ringsum ertönenden „S — | — 
ſ—ſt!“ erſtickt und bald herrſchte Stille, in der man eine Maus 
hätte knabbern hören können. 

Eben war noch keine Schule. Die Uhr hatte erſt zwei geſchlagen 
und vor halb drei fing ſie nachmittags nicht an. 

„Eins, zwei, dreil, „Vorwärts!“ „Na, wird's endlich.“ 

So ſchallte es, von Lachen begleitet, aus dem Obſtgarten hervor. 

„Du Feigling, wirſt du es mal endlich einmal verſuchen?“ 

1 3 ie _ — — 

„Wer iſt denn der Feigling?“ frage ich. 

„Kuno, natürlich Kuno!“ 5 { 

An dem Baum, von dem man zuletzt die Apfel abgenommen 
hat, befindet ſich noch die Leiter. Drei meiner Jungens umſtehen 
ſie, der vierte ſchwebt an einer Sproße und macht Bewegungen wie 
ein junger Hahn, der krähen will. 

„Warum ſoll Kuno ein Feigling fein?” 

„Ja ſehen Sie, Fräulein, da ſteht er auf der vierten Sproße 
und kann ſich nicht zum Sprunge entſchließen.“ 
von der ſiebenten.“ 

„Und Richard von oben., 

So tönt es durch einander. Dazwiſchen Rufe, die als Er⸗ 
munterung für Kuno gelten ſollen. 

„So laßt ihn doch! Iſt er doch der jüngſte!“ 

„Nein, nein, er muß zum Mann erzogen werden.“ 

„Und zum Mann gehört, daß er ſpringen kann?“ 

„Daß er Muth hat.“ 

„Ja, ja, ich will ein Mann werden,“ ruft der kleine dicke Kerl, 
feuerroth im Geſicht. 

„Hätte ich nur Muth! Ja, Muth, Muth!“ 

Jetzt kommt er mir. Fort, ihr Jungens — ich habe Muth. 

Alles weicht aus einander mit erwartungsvoll emporgekehrten 
Geſichtern. Es folgt aber nichts. 

„Kuno,“ heißt es endlich, „es iſt die letzte Minute für dich. 
Die Uhr iſt gleich halb drei.“ Schließlich: „Kuno wir gehen. 
Kuno, du Feigling, es iſt nichts mit dir!“ 

5 Plums! da liegt er. Ein ſchallendes Halloh! Hurah! von den 
andern. 

„Fürs erſte noch wie ein Mehlſack, aber es wird ſich machen!“ 
meint Richard. 1 i 

Richard iſt unbeſtrittene Autorität in Angelegenheiten des Sports. 
Das Viertellob aus ſeinem Munde hat ſchweres Gewicht. 

Aber Kuno bricht plötzlich in Thränen aus. 

„Nein, nein, es iſt nichts damit,“ ruft er, „ich bin doch ein 
Feigling. Ich ſprang nicht, ich fiel.“ 

5 o diesmal war es noch nichts,“ heißt es darauf in ſtren⸗ 
on. 

Schluchzend folgt Kuno den andern, die ſich mit verächtlicher 

Miene von ihm 83 25 Es 

„Sei ruhig, Kuno,“ ſage ich, als er mit glühendem Geſicht, 
zerzauſtem Haar und fliegendem Atem an mir vorüber will, „du 
wirſt noch ein Mann.“ 

„Meinen Sie?“ 

„Ja, ich glaube es gewiß.“ 

Er ſieht mich mit ſeinen ehrlichen Augen an; er iſt nicht ge⸗ 
wohnt, daß ich ihn betrüge. Sein Blick ſagt mir, daß er aus mei⸗ 
nen Worten freudige Zuverſicht ſchöpft. 

war regnet es draußen, aber auf den friſchen Geſichtern am 
Kaffeekiſch ſpielt der Sonnenſchein Haſchens hinüber und herüber. 
un war ein Extraplan im Gange — das wußte ieh. 
„Was gibt's denn heute?“ frage ich. 
„Heute kommt die große Probe,“ eröffnet man mir. 
„Was für eine Probe?“ 
„Mit Kuno.“ „Mit dem Buch.“ „Mit dem Weinen.“ So 
es durcheinander. 
„Wie? 2 
„Ja wegen ſeiner Erziehung. Still, Richard wird erklären. 
Richard: „Nun alſo, wir wollen Kuno = Weinen abgewöh⸗ 
nen. Die ganze Woche hindurch iſt es gegangen. Heute ſoll er 
aber die Hauptprobe beſtehen. Da iſt das Buch, das uns Hermanns 
Schweſter geliehen hat. Sie kennen es ja.“ 
ch kannte es. Es enthielt eine von jenen ergreifenden eng⸗ 
liſchen Erzählungen, in denen der Held ein Kind iſt — ein Kind, 
das mit Lebensnoth, Schickſalsſchlägen, menſchlicher Bosheit zu käm⸗ 
fen hat und ſiegend fällt. 

„Nun,“ fährt Richard fort, „haben wir mit Kuno um eine 
Tafel Schokolade gewettet, daß er die Geſchichte nicht wird leſen kön⸗ 
nen, ohne zu weinen. Er 

„Ich ſage Ihnen, es iſt eine furchtbar traurige Geſchichte,“ 
verſichert Franz, indem er den Arm beteuernd an die Bruſt ſchlägt. 

Franz verſteht ſchon etwas davon, denn er iſt Enthuſiaſt und 
eine poetiſche Natur. 

) Wir nehmen dieſe feſſelnde Skiz 
welchem dieſelbe als preisgekrönte Ar 3 2 Ö 
das Thema „Meine liebſte Erinnerung an Erlebniſſe aus meiner Thätigkeit 
im Lehrerberuf“ erſchten. „Schorers Familienblatt“ ſei unſeren Leſern warm 


empfohlen als eins der reichhaltigſten und unterhaltendſten unſerer 
Journale. D. R. 


gem 


tönt 


e aus „Schorers Familienblatt“, in 
eit aus einer Preis⸗Conecurrenz über 


„Franz ſpringt : 


Das Opfer fit unterdeſſen vor feiner Taſſe Milchkaffee und 
brodt eben den ſechſten Zwieback hinein. Sonntags gab es ſtatt der 
ſonſt zugemeſſenen Butterbröte unbeſchränkten Zwieback. Sein Blick 
ſagt deutlich: es gilt eine Operation, aber Großes hängt von ihr 
ab. Man gibt mich noch nicht auf, und ihr ſollt ſehen, daß ich 
mich bewähr! 

„Kuno, Kuno, biſt du endlich fertig?“ i 

„Mach ſchnell, ſonſt kannſt du die Geſchichte heute nicht zu 
Ende leſen! So — nun komm! Nun kann es losgehen.“ 

Fort ſtürmen ſie in wildem Getrappel. i 
In dem Zimmer der Jungens befindet ſich eine Bettlade mit 
dickem Polſter auf dem tags geſchloſſenen Deckel. So bildet ſie ein 
prachtvolles „Rekelſofa.“ 

Auf dieſem liegt Kuuo, lang ausgeſtreckt. 

Die Ellbogen ſind aufgeſtützt, der Kopf ruht auf den beiden 
Handflächen. Vor ihm das Buch. Er lieſt. 

Tiefe Stille herrſcht im Zimmer — Stille auch im Saal da⸗ 
vor. Dort iſt eine Schildwache aufgeſtellt, die alle halbe Stunde 
abgelöſt wird. Sie hat eine doppelte Aufgabe: erſtens Beobachtung 
der Vorgänge draußen. Jede Störung ſoll abgewehrt werden, die 
ſchädlich auf die Stimmung einwirken könnte. Dem Opfer ſoll die 
Ruhe und Sammlung des Gemüths gewahrt bleiben, die nötig iſt, 
damit die Wirkung des Geleſenen eine ungeſchwächte iſt. Zweitens 
Beobachtung der Vorgänge drinnen, durch die geöffnete Thür. Auf 
jede Körperbewegung des Opfers wird genau acht gegeben, jedes 
Symptom notiert, um mitgetheilt zu werden. Ein ſchwer Kranker 
kann nicht ſorgfältiger bewacht werden. 

Die Wache iſt ſchon mehrere mal abgelöſt worden. Die Glocke 
. — Mittag. Noch ſind keine verdächtigen Symptome konſtantiert 
worden. 

Kuno erſcheint, heiter und ſtolz. 

„Die Geſchichte iſt ſchön,“ bemerkt er würdevoll. 

„Er iſt erſt am Anfang. Na, wart nur,“ meint Franz, „es 
ommt ſchon.“ 

Am Nachmittag geht's weiter. 

„Nun iſt die Reihe an mir,“ ruft Hermann, „und das iſt ſchön, 
denn nun wird's kritiſch!“ i 

Die andern wollen ihm aber nicht den etwaigen Triumph der 
Entdeckung allein gönnen, ſo ſehr ſie auch ſeiner Wachſamkeit ver⸗ 
trauten, und ſo ſtehen ſie denn alle drei da, einander Zeichen ge⸗ 
bend und flüſternd. 

„Er hebt das Bein.“ „Er läßt den Arm ſinken.“ 

„Nun — ſeht da — ich täuſche mich nicht, er zieht ſein Taſchen⸗ 
tuch hervor! Ach nein — es war nur — — für die Naſe.“ 

„Geduld, Geduld, wenn's Herz auch bricht,“ citiert Franz mit 
Pathos, begleitet von der bekannten Armgeſte. 

Zum Kaffee — ein nachdenkliches Geſicht am Tiſch. Die Fröh⸗ 
lichen thun, als ſähen ſie es nicht. 

Nach dem Kaffee: Fortſetzung der dreifach verſtärkten Wache 
— auf Strümpfen. 

Plötzlich mit blitzartiger Geſchwindigkeit vertheilte Zeichen. Sanf⸗ 
tes Schließen der Thür. Vor derſelben leidenſchaftlich bewegter aber 
nichtsdeſtoweniger geräuſchlos ausgeführter Indianertanz. Oeffnen 
der Thür zeigt Kuno noch in derſelben Lage. Aber die Arme ſind 
herabgeſunken. Der Kopf ruht auf ihnen. Das Geſicht iſt ver⸗ 
graben. Das Buch liegt aufgeſchlagen vor ihm. Dann und wann 
ſteigt ein dumpfer, ſchluchzender Thon empor. 

Die drei Jungen nähern ſich dem Lager. 
mit wehleidiger Miene. 

„Kuno, wie iſt es dir?“ 


k 


Sie umſtehen es 


„Armer Kuno, wie geht es dir?“ 

Da erhebt ſich das Opfer. Mühſam richtete ſich eine gebrochene 
Geſtalt empor. Eine Hand langt ein kleines Silberſtück aus der 
Hoſentaſche hervor, das auf den Tiſch gelegt wird, und mit halb er⸗ 
ſtickter Stimme werden die Worte ausgeſtoßen: „Hin iſt hin!“ 
Da habt ihr mein letztes Geld! Alle Hoffnung verloren! Laßt 
mich — laßt — mich die Geſchichte ausleſen! 

Zehn Jahr find darüber hingegangen. Kuno, gelang es dir 
dennoch, ein Mann zu werden? 


Memoiren des jungen Königs von Berlin. Tief 
betrübt iſt der junge König von Berlin; ſein Tagebuch — ſo wird 
einem Belgrader Blatte geſchrieben — in welches er alle Ereigniſſe 
von Wichtigkeit eingetragen hatte, die ſich ſeit ſeiner Thronbeſteigung 
abgeſpielt haben, iſt verſchwunden. Die Aufzeichnungen Alexanders 
von Serbin waren in 6 Kapitel eingetheilt. Das erſte gab die Ein⸗ 
drücke des Königs während der erſten Tage nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritt wieder. Das zweite ſchilderte den Schmerz Alexanders, als 
ſein Vater Belgrad verließ und ihn unter dem Schutze des Regen⸗ 
ten zurückließ, von dem der König mit großer Achtung ſpricht. Das 
dritte Kapitel erzählte von den Eindrücken, welche der König von ſei⸗ 
ner Reiſe durch Serbin empfangen hatte. Im vierten Kapitel ſprach 
König Alexander feinen Schmerz aus über Zänkereien zwiſchem ſei⸗ 
nem Elternpaare, ferner ſeine Liebe zu ſeiner Mutter. Er giebt an, 
daß einen ihn die Letztere nach ihrer Rückkehr aus Rußland kaum 
ſehen laſſen wollte, und daß die erſte Zuſammenkunft durch den Re⸗ 
genten ſtreng überwacht worden ſei. Das fünfte Kapitel war das 
intereſſanteſte; als ihm gemeldet wurde, daß ſeine Mutter aus Ser: 
bien ausgewieſen worden ſei. In ſeiner Umgebung hatte man An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um das Verbannungsdekret vor ihm geheim 
zu halten und ihn über die blutigen Straßenſcenen, die ſich am Tage 
der Ausweiſung Nataliens abgeſpielt hatten, im Unklaren zu laſſen. 
Trotzdem blieb ihm nichts verborgen. Er wollte ſeiner Mutter zu 
Hilfe eilen, und als er daran gehindert wurde, warf er ſeinen De⸗ 
gen auf die Erde, trat ihn mit Füßen und fiel dann ohnmächtig 
auf ein Ruhebett nieder. Das ſechſte Kapitel endlich ſchilderte die 
Reiſe des jungen Königs nach Petersburg und Wien. König Aler⸗ 
ander offenbarte darin ein feines Gefühl für den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der glänzenden, prachtvollen, aber kalten Aufnahme, die ihm 
am ruſſiſchen Hofe, und zwiſchen der herzlichen Aufnahme, die ihm 
Seitens des Kaiſers von Oeſterreich zu Theil wurde. 


Konflikt zwiſchen Aerzten und Ortskrankenkaſſen. 
In Mittelweida haben die Aerzte zu den Ortskrankenkaſſen ihre Be⸗ 
ziehungen abgebrochen. Sie wollen angeblich ſelbſt bei ſchweren Er⸗ 
krankungsfällen den Mitgliedern keine Hilfe leiſten. Der Grund des 
Zwiſtes liegt in den Honorarverhältniſſen. Die Aerzte verlangen 
von der Kaſſe für jedes Mitglied 3,50 M. Honorar, dieſe will aber 
nur 2,00 M. zahlen. Jetzt ſucht der Vorſtand einen auswärtigen 
Arzt heranzuziehen. 

Eiſenbahnunglück. Unweit der ruſſiſch⸗polniſchen Station 
Molbrow fuhr ein Perſonenzug auf einen vorauffahrenden Militär⸗ 
zug. 3 Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet. 

Blauer Maitag. Die öſterreichiſchen ſozialde mokratiſchen 
Blätter fordern die Arbeiter auf, den 1. Mai diesmal, weil er auf 
einen Sonntag fällt, zur Unterſcheidung von den Bürgerkreiſen in 
blauen Blouſen zu feiern. — Das erſte bisher einzige in Oſtafrika 
geborene deutſche Kind, das am 7. Juni v. J. geborene Töchterchen 
des Miſſionars Krämer in Tanga, iſt geſtorben. — Gegen die in 
Berlin verhafteten Anarchiſten hat das Reichsgericht beſchloſſen, die 
Unterſuchung wegen Hochverraths zu eröffnen. — Die Firma Stumm 
Neukirchen und Krupp in Eſſen ſind, nach der K. Z., neuerdins ent⸗ 
ſchloſſen, die Weltausſtellung in Chicago zu beſchicken. 

Der ruſſiſche Krach wird ſichtbar. Seit dem Zuſam⸗ 
menbruche des Hauſes Baring iſt die Bankwelt von einer Reihe her⸗ 
ber Schläge betroffen worden; kein Ereigniß hatte jedoch ſeit dem 
ſchwarzen Tage von London eine ſo umfaſſende Bedeutung wie die 
erfolgte Zahlungseinſtellung des Petersburger Bankhauſes Günzburg. 
Einige Bankbrüche in Berlin erregten wegen der begleitenden Um⸗ 
ſtände Aufſehen; einige Vorgänge in Provinzialſtädten ſchädigten zahl⸗ 
reiche Perſonen. Im Allgemeinen war indeſſen mit dem Fall Baring 
die Tragweite eines Konkurſes wenig oder gar nicht über den ein⸗ 
zelnen Ort oder gar ein einzelnes Land hinausgegangen. Denn das 
Haus J. E. Günzburg war für Petersburg und Rußland mehr als 
das Haus Baring für London und England. In der engliſchen 
Hauptſtadt wurde der erſte Rang der Firma Baring von dem Hauſe 
Rothſchild mindeſtens ſtreitig gemacht. Im Czarenreiche galt das 
Haus Günzburg unbeſtritten für das erſte. Es war alt und wurde 
für gediegen angeſehen; ſein Vermögen wurde auf vierzig Millionen 
Rubel oder mehr geſchätzt. Verwandtſchaftliche Bande mit einer Reihe 
auswärtiger Familien, die über Millionen verfügen, erhöhten den 
allgemeinen Glauben an die unbedingte Sicherheit des ruſſiſchen Hau⸗ 
ſes. Jetzt freilich will Dieſer oder Jener ſchon ſeit längerer Zeit 
Zweifel gehegt haben; aber das iſt der Treppenwitz, der ſich nach⸗ 
her einſtellt, wo der Witz im rechten Augenblick gefehlt hat. Ueber 
die Urſachen des Ruines der Firma Günzburg wird man erſt 
in gemeſſener Friſt zureichende Aufklärung erhalten. Augenblicklich 
wird von großen Spekulationen geſprochen, die verunglückten. Aber 
vielleicht ſind dieſe Spekulationen nicht der eigentliche Grund des 
Verfalles, ſondern nur eine Wirkung desſelben. Es wäre erklärlich, 
wenn das große Bankhaus, das ſeine Lage gefährdet fühlte, im 
waghalſigen Spiel Rettung ſuchte. Der verzweifelte Schritt konnte 
dann wohl das unheilvolle Ende beſchleunigen, aber nicht verſchul⸗ 
den. Und bietet nicht Rußlands Politik und Wirthſchaftsleben Er⸗ 
ſcheinungen genug, welche das Staunen über den Sturz des erſten 
Bankhauſes des Landes mindeſtens abſchächen können? 

Tanzmeiſters Abſchied. Mit der ſcheidenden Saiſon ver⸗ 
laſſen auch die Tanzlehrer, die in der Umgebung von Berlin Un⸗ 
terricht ertheilt haben, ihren Wirkungskreis und ziehen ſich nach groß⸗ 
artigen Abſchiedsfeſten wieder nach Berlin zurück. Einer dieſer Tanz⸗ 
meiſter verabſchiedet ſich durch} folgenden in dem betr. Lokalblatt 
veröffentlichten Gruß: „Ich ſage den Damen und Herren in Thyrow 
und Korzendorf, da es meine Zeit nicht geſtattet, perſöhnlich mich 
zu empfehlen, freundlichſt Adieu, und bitte, mir auch ferner ein 
Blättchen der Erinnerung in Ihres Herzens Album aufbewahren 
zu wollen, denn die Erinnerung iſt das einzige Paradies, aus dem 
man nicht vertrieben werden kann. Mit vorzüglicher Hochachtung 
N. N., Lehrer für Tanz und Tourniere.“ 

Cognac. Der Gemeinderath in Cognac (Frankreich) hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen den Mißbrauch des Namens der Stadt durch in⸗ 
und ausländiſche Geſchäftsleute kräftig vorzugehen. Er bewilligte 
zu dem Zweck 5000 Fr. Gegen den in den eigenen Mauern be⸗ 
triebener Mißbrauch ſoll natürlich nichts unternommen werden. In 
ganz Frankreich werden 38800 Hektoliter Alkohol aus Trauben be⸗ 
reitet, was etwa 100000 Hektoliter Cognac ausmacht. Aber dieſe 
100000 hl Traubenbrantwein werden lange nicht alle in Cognac 
hergeſtellt, welches unterdeſſen jährlich 5 — 600000 hl. ächten Cognac, 
wenn nicht mehr, nach allen Weltgegenden verkauft. Paris trinkt 
allein 100000 hl. Cognac. Der „ächte Cognac“ aus Cognac be⸗ 
ſteht nur zum kleinſten Theile aus Traubenbrantwein. Warum ſoll 
man es daher anderswo nicht ebenſo machen dürfen? 5 

Amerikaniſche Eiſenbahnverhältniſſe. In einem Ei⸗ 
ſenbahnzuge der Delaware, Maryland und Virginia Bahn hat die⸗ 
ſer Tage ein verzweifelter Kampf zwiſchen 4 Räubern und 3 Po⸗ 
liziſten ſtattgefunden. Der Polizei in Wilmington wurde mitgetheilt, 
daß vier Läden und das Bureau des Stationsvorſtehers in Milford 
in der Nacht vorher ausgeraubt worden ſeien und daß ſich die Diebe 
zur nächſten Station begeben hätten. Drei Poliziſten machten ſich 
daher auf den Weg um die Miſſethäter abzufaſſen. Die Räuber 
traten auch wirklich in Milford in den aus New⸗York und Philadelphia 
kommenden Wagen, der mit Paſſagieren gefüllt war. Die Räuber 
nahmen getrennte Sitze ein, um nicht Verdacht zu erregen. Kaum 
war der Zug in Bewegung, als die Poliziſten mit gezogenen Re⸗ 
volvern eintraten. Beim Anblick derſelben bemächtigte ſich der Paſ⸗ 
ſagiere große Aufregung, die Räuber ſprangen von ihren Sitzen, 
zogen ebenfalls ihre Revolver und nun begann eine heftige Schießerei, 
bei welcher jedoch nur einige Paſſagiere von den Kugeln geſtreift 
wurden. Ein Räuber wurde erſchoſſen, den drei andern gelang es, 
vom Zuge zu ſpringen, ob unverletzt, weiß man nicht. 

Streik in Kanada. Die Bedienſteten der kanadiſchen 
Pacificeiſenbahn hatten kürzlich in der Gegend weſtlich von Winnpeg 
die Arbeit eingeſtellt. Jetzt dehnt ſich der Streik über die ganze 
Linie von einem Ozean bis zum anderen aus. Seit Sonnabend 
iſt kein Perſonenzug aus dem Weſten eingetroffen. Man befürchtet 
Ruheſtörungen; 150 Polizeiagenten ſind von Montreal nach verſchie⸗ 
denen Punkten der Eiſenbahnlinie abgegangen. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe Thorn. 
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Grabgitter Anares s fiand Atlas, 
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/ 7 und stark vermehrte Auflage, 

dh 3 Fiont anne s Lieferungen à 50 Pf. 
3 ladet ergebenst ein 

R 15 Junch neneften Ent⸗ Walter Lambeck, 


2 Buchhandlung. 
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Geſchäftseröffnung! 

Einem geehrten Publitum Thorns u. 


Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß 
ich mich am hieſigen Platze als 


Maler 


Neubau eines Anbaues 
an das Kreis⸗Kranken⸗ 
haus zu Inowrazlaw. 


Die Lieferung von 120 mille rothen 
oder weißen Hartbrandſteinen und 170 
mille gewöhnlichen rothen Mauerſteinen 
zu dem Anbau an das Kreis-Rranten- 
haus zu Inowrazlaw ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Die der Submiſſion zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen ſind im Bureau 
des Landraths Amts während der 
Dienſtſtunden einzuſehen, ſie werden 


e , Aug. Wolff & Co, Danzig, 


Offerten, mit entſprechender Aufſchrift 


Gr. Cigarrenaultion. 


Montag, den 28. März Vorm. präc. 10 Uhr beginnend 
werden Araberſtr. 121 im Speditionsſpeicher der Firma Gottlieb 
Riefflin daſelbſt für fremde Rechnung lagernde ca 164 Mille Qnali⸗ 
täts. Cigarren, bekannte Marken, darunter Dara⸗Cuba, Sl. Felix, 
Bahia, Mexikaner, Borneo, Uſſaramo, Sumatra, Java, u. 
a. S., alle in verſchiedenen Parthien öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung an Ort und Stelle verſteigert. Schluß Nachmittag 3 Uhr 


würfen fertigt 


Robert Tilk. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 


a 


verſehen, ſind Agenten der regelmäßigen Dampferlinie der Dampfſchifffahrts⸗ f iſt das berühmte Werk: 
bis zum 4. April d. 38. 5 (Gerechteſtraße 9, 1 Tr.) 
4 ne ee Geſellchaft „Meptun. Dr. Retau's Selbstbewahrung ] Eossiggeir in deer Sauaiäbrine 


an den Unterzeichneten einzureichen, auch Brem en- An Zi 8 U. vice-versa. 


ſind von jeder Sorte zwei Probeſteine 
beizufügen. Dampfer „C. A. Bade“ und „Jupiter“ in den nächſten Tagen in 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes[ Danzig zu erwarten. 
ine von 3 M Dampfer „Diana“ ladet in Bremen und jol am 15. e. nach 


mich in den Stand allen Anforderungen 
der Neuzeit entſprechen zu können u. 
wird es mein Beſtreben ſein alle mir zu 
theil werdenden Aufträge auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte und Sauberſte bei 


. ᷣͤ K 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an denk ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 


75 ͤ—— Danzig in See gehen. En g Se 
Polgeil. F 02 folgen in Zwiſchenräumen von 6—8 Tagen je ein Dampfer. ſicheren Code. zu beziehen durch ragen 
Vom Montag, den 28. d. Mts. ab Wir übernehmen das Verlags-Magazin in Leipzig, unterſtügen, zeichne Mit Hochachtung 


wird die Uferſtraße vom ſogenannten 7 Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Finſternthor bis zu dem Ferrari'ſchen Neis und andere Güter Buchhandlung. g 5 


Erich Heise. 
Holzplatz (an der Schankbude III, Ei-] in Durchfracht, von Bremen nach allen Plätzen der Provinz pee Bahn und — 


ſenbahnbrücke) — wegen Neujhüttung | per Waſſer. 7 KN KN 
für e ee auf Weiteres ra billigen Uebernahmeſätzen ſtehen wir gern zu Dienſten und bitten P o ſtfachf chu U $ Zur 0 
uhrwerke g 5 um Zuw a et 
Thorn, den 23. März 1892. e ee aden e xsauberendrbeitsausführung 
Die Polizei⸗Verwaltung. Vorbereitung für die Poftgehilfenprü- aller Artikel der Wäsche- Confeotion, 


fung und das Einj ⸗freiwill. Examen. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Auf⸗ 
nahme April und Mai. Proſpecte 


Auction. Aug. Wolff & Ca.: 


als Hemden, Schürzen ::., ſowie auch &2 
Taillenzuschnitt — Alles nach der 2 
Montag, den 28. d. Mts., 


3 neueſten preisgekrönten Technik des 


unfehlbaren Gurligeng, empfiebit fich 


von 9 Uhr ab werde ich im Haufe f f f A M. Conradt. Directrice. 
Sade s See dg M. Marienburger Gemmer r Galmin, Cre N Gerberstr. 13 5 I Tr. 
Nachlaßſachen der Frau von Gfug als 2 baar und ohne Abzug. - - 

1 mah. Servante, Kleiderſpinde, Kom 0 Id- LL I Gewinn à 90000 — 90000 M. N h | EEE 
moden, Spiegel, Bettſchirm, Sopha, e otterie ) re i 20.000 — 30000 kü ostsehle Stell 


ti 84755 ir 5 . Ziehung in Danzig am 28. u 29. April 1892. 1 „ 4 15000 — 15000 
W. Wilekens, Auctionator u. Taxator. Loose à 3 M. (Porto u. Gewinnliste z Gewinne, 3000 e 
Eo Pf) empfiehlt u. versendet das mit 5 4 3000 — 1500 


Bekauntmachung. dem Verkauf der Loose betraute 88 - 1500 — 18000 


» 3 re 5 600 — 30000 
Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien Zeneral-Debit 100 300 — 30000 


ä 
a 

bei Fort IV zwiſchen den Militär Carl Heintze 20 . 0 3000. 
a 
a 
a 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. | Jeder Freund unferer herr⸗ 

Dir. Weber, Deutschestr. 12. lichen Natur, jeder Freund 

EEE ... des Weiten u. Wanderns 
ollte auf 


„Friſch auf“ 


Illuſtrirte Zeitung für Natur u. Wan⸗ 
derfreunde mit dem Gratisbeiblatt 
„Die Heilquelle“ 
bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man 
wohnt, abonniren. 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 


za a * 


d der Culmer⸗ 
la er uche von 530 hafolen an Berlin W., Unter den Linden 3. 6 60 — 60 000 
Auswärtige bitte ich die Bestellung 1000 . 30 — 30 000 „ 


Sonnabend, d. 9. April er. unter deutlicher Angabe der Adresse looo 15 — 15000 „ Dos febr reichhaltige und pochinter⸗ 
an Ort und Stelle meiſtbtetend zur faut den Abschnitt der Postanweisung 3372 gewime — 375 000 M. e keine 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf ein] aufzuschreiben. Ausfattung ericheint, foftet bei allen 
bezw. mehrere Jahre verpachtet werden. — Poſtanſtalten nur Mk. 25 Pf. viertel- 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


jährlich. Anzeigen von Bädern, Ho⸗ 
tels, Reſtaurants, Reiſeartikeln ꝛc. ba⸗ 
ben den gewünſchten Erfolg. 


Verſammlungsort Vormittag 10 Uhr 


am Chauſſeehans der Culmer⸗Chauſſee. — H e i 1 un g e n. — 


Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den : 8 - - 
8 8 Die Unterzeichneten rathen allen Kranken, ſich brieflich an die Privatpoli⸗ 
Schießſtänden und dem von Fort IV[tlinik in Glarus zu wenden, welche fie von folgenden Uebeln, durch briefliche 


nach Barbarken ſich hinziehenden Hö⸗ Behandlung, obne Berufsſtörung, befreit bat. ( S 
henzug gelegenen Theil von 207 ha in] Bartllechten ſeit 20 J. H. Gutreiſe, Silberborn bei Holzminden. Geſchäftsberkauf. A den dee 
einem Zooje und den . rau fänger-Därwnler, Marburg. 5 a — biegen e ae e en, 

P il in 15 | Bettnässen aſenſchwäche. J. Baumann Z. Karſt, affhauſen. eſtehendes, nachweislich rentables kleine mangelt, würde 
Gulmer-Chaufjee grenzenden Theil in 15 Bleichsuecht, Blutarmuth. Urſula Buchli, Scharans, Graub. ne 5 0 x \ 


Cigarrengeſchäft, gute Lage, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu über⸗ 
nehmen. Reflectanten bitte Adr. abzu⸗ 
geben unter RB 100 in der Exp. d. Ztg. 


Das Haus, 

En Gerechteſtr. 33 
it bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Näh. zu erfr 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 


Parzellen von 8—35 ha auszubieten, Sommersprossen, Miteſſer. A. Wolf, Sohn, Faulenſee (Bern). 
jedoch wird auf Wunſch ev. auch eine Magenkatarrh, Erbresven, Aufftoßen. Jac. Huguenot, Antiany (Fribourg). 
anderweitige Zuſammenlegung oder Tren- e ha e . Sera arg 1 Bann Courrendlin. 
„esichis nmerſproſſen. irginie Baudin, Payerne. 
nung der Loose enn Werden. Sehwindsueht, Tuberkulose. J. Barraud A Na; slchalens. 
Der Parzellen = Eintheilungs = Plan | yreehten, 4 J. alt. Ettenne Jambe, Grand Au, Porrentruy. 
und die Verpachtungsbedingungen find |Blasenkatarrh, Rheumatismus. F. Asbeck, Maſchiniſt, Paſſau. 
beim Förſter Hardt in Barbarken, |Lungenkatarrh, Huften, Auswurf, Mme. Sutter, rue de la Malatte, St. Imier 
ſowie im Bureau 1 des Rathhauſes zur Haarausfall. Guſt. Gauer, Beckerbach b. Odenbach (Pfalz). 
Einſicht ausgelegt und können von letzte⸗ Bandwurm mit Kopf. J Brand, Kreuzſtraße bet Eggiſtein (Bern). 
gelegt u Fussgeschwüre, Salflui. J. Rengali, Organift, Menzmau (Luzern). 
rem auch abſchriftlich gegen Erſtattung[ Darmkatarrh, Hämorrhoiden. Frau Peyer, Roſſau b. Mettmenſtätten. 
der Copialien bezogen werden. Gicht mt Anschwellung und Geſchwüren. Frau Iſenſchmitt, Emmenbrücke (Luzern), 
Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt | Kewichtsausschläge. Eliſe Raaflaub, Moosſang bei Gſtaad, Saanen. 
an Ort und Stelle Herr Förſter Hardt- Geblrmutterleiden. Marie Brutſch, Luſtdorf kei Frauenfeld. 
Barbatlen, im Uebri Oberförſt Kachenkatarrh. |. Vogel, Tiſchlexmeiſter, Cönnern, Sach ſen. 
Barbarken, im Uebrigen Herr Oberförſter Gesichtsrose obne Rüdtall. Louis Conrad. Lovereſſe. 
Baehr hierſelbſt, welch letzterer auch] Leisten- und Nabelbrueh. J. B., La Tour de Treme bei Bulle. 
ſchon vorher etwaige ſchriftliche Ange⸗ eee Sa Nie . brecht O. -A. Heidenbet 
1 senanschwellungen., * . Udler, erbrechtingen, »A. eidenheim. 
bote entgegen nimmt. Nervensehwäche. Fiau A. Bundenthal, Hochſpeier bei Kaiſerslaufern. 


Flac. M. 2.90 nur dur 


F. Neter, 
Rüdertficafe 10, Fra 


urt a. M. 


Ein größeres 


Reſtaurations⸗Geſchäft 
nebſt Tanzſaal ift mit vollſtändiger 
Einrichtung p. 1. April d. Js. zu ver⸗ 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehſbar gegen Sommer- und 


Thorn, den 10. März 1892. Herzleiden. Nerven- und Drüſenleiden, Lungenkatarrh. K. R., Günzburg. Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. Eine junge 
Der Magiitrar. Rückenmarksleiden, allgem. Schwäche. Magd. Stähli, Bönigen b. Interlaken. Preis 1.20 Mk. Grolichseife dazu 2 At 
Epilepsie. Fallſucht, obne Rückfall. B. Clemeneot, Moutier (Bern). 80 Pf Erzeuger: mme 


Polizeil. Bekan mmachung. |Leberleiden, Kebitop!fatarıb, Blutarmutb. J. Lüſcher, Bäder, Freiburg, (Schwei!) 
90 15 hierdurch zur BANN. Schwerhörigkeit, Gelenkgicht. Roſa Bühlmann, Maladiere bei Neuchatel. 

1 9 Augenschwäüche, Augenentzündun 3. H. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs- Wasserhodenhruch. P. Gebhard, Schmtedem, Friedrichsried b. Neukirchen Bab). 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel am Lrunksucht obne Rückfall. Jeanne Frev Vey. 9 
16. April cr. ſtattfindet. Hierbei brin⸗ F den 1 wirkte i un St, ag 

i j izeiz9 350 eilungen beweiſen den Erfolg und die Reellität des Unternebmens. Bro⸗ 
gen wir die Polizei⸗Verordnung des ſſcüre gratis. Man adreſſtre: „An die Privatpoliklinik in Glarus (Schwein 
—ZV— ———ꝗ æ ́ — — — — 


Herrn Negierungs - Präfidenten zu 

Marienwerder vom 17. December 1886 

in Erinnerung, wonach jede Wohnungs» ri * m 

Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 8 1e Birie zewallen 

unjerem Meldeamt gemeldet werben 3. Aufl. August Demmin 3. Aufl. 

muß. Zuwiderhandlungen unterliegen in ihrer geschichtl. Entwickelung von den ältesten Zeiten bis auf 

einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. die Gegenwart. Mit über 4500 Abbildungen von Waffen und 

verhältnißmäßiger Haft. Rüstungen, sowie über 650 Marken von Waffenschmieden. 

Thorn, den 22. März 1892. 1100 Seiten Text auf holzfreiem Papier in Lexikonfermat. 
Preis 10 Mk. brochirt leg. Original- 
auch in Lieferungen à 1 Mk. j Halbfrzb. 12 Mk. 
Frühere Auflagen dieses 


Die Pollzei⸗Verwaltung. 

F 9 
Ein Bauplatz Umtausch! Werkes nimmt gegen Bestellung 
der neuesten Aufl. jede Buch- 


an der Katharinenſtraße, E 


5 it — 

u e Ban 5 8 Verlag von Er. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 
Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zu Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber⸗ 
verkaufen. 1 -Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 


— — 
Näheres in der Expedition d. Ztg. rg" — E a ne — ſtärkſten Bart 
> mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen 9% 
Gute Penſion geftattet. Claſtiſcher Abzieher Mt. 2,15. ) Josef Riess, Bankgeſchäft, 


für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. J. 3. Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. Berlin C., Dragonerſtr. 15. 
— ——— — — — — ͤ— — ä — BO 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


J. Grolich in Brünn. 
Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


wird nefucht. Zu erf i d erg d g. 
u — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt, evang. Kirche. 
Am Sonntag Lätare den 27. März 1892. 
Com, 9% Übr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
Nachher Beichte? Derfelbe, 5 
Abends 6 Uhr: Herr Piarrer Jacobi. 


Berliner 
1 u. Plätt-Anstalt, si 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig: Klein Mochker. 
Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


IL. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 27. 
Annahme jeder Wäſche. . 


Broschaften, a. Hypotheken &3;. 


kaufe unter coulanten Bedingungen. 


orgen⸗ Gemeinde. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11%, Ubr: Militärgottesdienſt. 
Herr Ga niſonpfarrer Rüble. 
Nachber Beichte und Abendmablsſeier. 
Evangel. Iuchertiche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Dioiſtonsvfarrer Keller. 
Evangel. Tutberiſche Kirche. 
Vorm. 9% Ubr: Herr Superintend. Rehm. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


u Mocker. 
Nachter Beichte und Abendmahl 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Ubr: Gottesdienſt. 
err Prediger Envemann 


